
Im Namen des Triumphs des Kommunismus
Maidemonstration auf dem Roten Platz in Moskaul'. Mal 1975. Er Ist auf der 

Sowjeterde mit flanimcndroten 
Fahnen, mit frischem Grün des 
Frühlingslaubs. lm festlichen 
Lärm der Straßen In den Städten 
und Dörfern von Wladiwostok 
bis Brest eingezogen. Die So- 
wjetmenschen begehen Ihn In gu­
ter. freudiger Stimmung. Zehn­
tausende Arbdtskollektlve rap­
portieren In diesen Tagen Ober 
die neuen Errungenschaften lm 
volksumfassendcn Wettbewerb 
um eine erfolgreiche Erfüllung 
der Aufgaben des abschließen­
den Planjahres und des gesamten 
Planjahrfünfts. Dio Größe unse­
rer Pläne, die Tragweite der 
Großtaten, der hohe Rhythmus 
der schöpferischen Arbeit erfül­
len die Herzen der Sowjetmen­
schen mit Freude und Stolz.

Mit großer Genugtuung und 
einmütiger Billigung nahm das 
Sowjetvolk die Beschlüsse des 
Plenums des Zentralkomitees der 
KPdSU entgegen, das am Vor­
abend des 1. Mal stattfand.

Nach Erörterung der Frage 
über die internationale Lage und 
die Außenpolitik der Sowjetuni­
on billigte und unterstützte das 
Plenum vollständig die Tätigkeit 
des Politbüros, des Generalse­
kretärs des ZK der KPdSU. Ge­
nossen L. I. Breshnew. In Reali­
sierung des außenpolitischen 
Kurses des XXIV. Parteitags und 
des von ihm angenommenen 
Friedensprogramms. Der Be­
schluß des Plenums Ober die 
Einberufung des fälligen XXV. 
Parteitags der KPdSU Ist als ein 
Ereignis von großer historischer 
Wichtigkeit entgegengenommen 
worden.

Der 1. Mal 1975 findet vor 
dem denkwürdigen Datum — 
dem 30. Jahrestag des Sieges 
des Sowjetvolks lm Großen Va­
terländischen Kriege statt. Diese 
historische Kampftat wird In der 
Erinnerung der dankbaren 
Menschheit ewig fortleben.

Den diesjährigen 1. Mal be­
geht unser Land an der Schwelle 
des großen politischen Ereignis­
ses — der Wahlen zu den Ober­
sten Sowjets der Unlons-, auto­
nomen Republiken und zu den 
örtlichen Sowjets der Werktäti­
gendeputierten. Kurz vor dem 
Feiertag sind auf den zahlrei­
chen Versammlungen die Namen 
der Deputiertenkandidaten — 
der besten Söhne und Töchter 
des Volkes, seiner würdigen Ver­
treter — nominiert worden. In­
dem sie sich anschicken, ihre 
Stimmen einmütig für die Kan­
didaten des unverbrüchlichen 
Blocks der Kommunisten und 
Parteilosen abzugeben, wissen 
die Sowjetmenschen: Sie werden 
für Ihr Glück, für Frieden und 
Kommunismus stimmen.

„Dank den Bemühungen des 
Sowjetvolkes, unter der Führung 
der Leninschen Partei hat unser 
Land einen solchen Aufschwung 
der ökonomischen Macht, eine 

' solche Hebung des Volkswohl­
stands erreicht, die die Sowjet­
union früher niemals gekannt 
hat.“ Diese vom Generalsekretär 
des ZK der KPdSU. Genossen 
L. I. Breshnew gegebene hohe 
Einschätzung spornt die Werk­
tätigen zu neuen ruhmvollen 
Taten an.

Wie immer lauscht das So­
wjetland und der ganze Planet

an diesem Frühlingsmorgen des 
1. Mal gespannt der Stimme des 
festlichen Moskaus, den feierli­
chen Klängen des Kreml-Glok- 
kensplcls. Erhaben und schön Ist 
In seinem festlichen Schmuck 
der Rote Platz. Auf dem Gebäu­
de des GUM sind eine rote Fah­
ne und die Bilder von Marx, 
Engels. Ix-nin angebracht.

Hoch wehen die Flaggen der 
UdSSR, aller Unionsrepubliken. 
An der Kremlmauer sieht man 
das Staatswappen der UdSSR, die 
WapRcn der 15 Unionsrepubli­
ken.

Zutiefst symbolisch Ist das 
Paimeau am Gebäude des Histo­
rischen Museums. Vor dem Wort 
„Frieden" sieht man die Figu­
ren eines Arbeiters und einer 
Kolchosbäuerin. Sie versinnbild­
lichen’ die Friedenspolitik der 
Kommunistischen Partei und des 
Sowjetstaates.

Auf den Tribünen für Ehren­
gäste sind die namhaften Men­
schen dos Landes, die Abgesand­
ten seiner ruhmvollen Arbeiter­
klasse. der Kolchosbauern, der 
Intelligenz, die Vertreter der 
ruhmreichen sowjetischen Streit­
kräfte. Viele von ihnen besitzen 
hohe Auszeichnungen der Heimat 
für die hingebungsvolle schöp­
ferische Arbeit, für die Kampf­
taten lm Gcoßen Vaterländischen 
Krieg. Hier sind auch die Vete­
ranen der Leninschen Partei, 
Vertreter der ruhmvollen Gene­
ration der Kämpfer anwesend, 
die die rote Fahne der ersten 
russischen Revolution von 1905 
—1907 erhoben, die an den Bar­
rikaden von Krasnaja PresnJa 
gestritten halten, der ~------
Hon. die eine neue 
Menschheitsgeschichte 
ber 1917 eröffnet, die 
Sowjetrepublik In den 
ten des Bürgerkrieges 
hatte, der Generation __ _____
arbelter der ersten Planjahrfünf­
te.

Auf den Tribünen sind auch 
zahlreiche ausländische Gäste: 
Vertreter der Gewerkschafts- 
und Arbeiterorganisationen aus 
Dutzenden Ländern, namhafte 
Persönlichkeiten des öffentlichen 
Lebens. Kämpfer für Frieden 
und Freundschaft zwischen den 
Völkern. Hier sind auch die 
Häupter der In der UdSSR ak­
kreditierten diplomatischen Ver­
tretungen.

10 Uhr morgens. Mit stürmi­
schem, anhaltendem Beifall be­
grüßen die Versammelten heiß 
und herzlich die Führer der 
Partei und des Sowjetstaates. 
Über dem Platz rollt ein mächti­
ges „Hurra!" Auf die Zentrale 
Tribüne auf dem Lenln-Mauso- 
leum steigen die Genossen L. I. 
Breshnew. J. W. Andropow, 
A. A. Grctschko, V. W. Grischin, 
A. A. Gromyko, A. P. Kirilenko, 
A. N. Kossygin, F. D. Kulakow, 
K. T. ”--------- * •

Feierlich, klingen die Worte 
der Grußbotschaft des 'Zentral­
komitees der KPdSU, des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR.und des Ministerrats 
der UdSSR’ an das Sowjetvolk 
zum 1,- Mal.

Die . silbernen Fanfaren ver­
künden den Beginn des Feslum- 
zuges. Er wird von der Haupt­
kolonne der Bannerträger eröff-
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Schlacn- 
behauptet 
der Stoß-

Masurow, A. J. Pelsche, 
N. V. Podgorny. D. S. Poljanski, 
M. A. Suslow, P. N. Demltschew, 
B. N. Ponomarjow, M. S. Solo- 
menzew, D. F. Ustinow, W. I. 
Dolglch, I. W. Kapitonow, K. F. 
Katuschew, mit Ihnen zusammen 
— namhafte sowjetische Heer­

führer.

ßerung des Produktionsausstoßes 
ein. „ErfÜl’en Wir den Plan für 
1975 vorfristig!"—diese Losung 
über. den ■ Festkoionnen spiegelt 
die Arbeltsstimmung der Ar­
beiter der Hauptstadt wider.

Stolz weht die Fahne der Hel­
denstadt Moskau. In Erfüllung 
der vom XXIV. Parteitag der 
KPdSU, von Leonld Iljltsch 

---------  — ------------------------ Breshnew persönlich gestellten 
net. In roter Einrahmung — das • Aufgabe, die Hauptstadt In eine 
Porträt des Begründers der ’--------- .....---------------------
Kommunistischen Partei, des 
weltersten sozialistischen Staa­
tes. W. I. Lenins. Über den Rei­
hen *- die Bildnisse der Mitglie­
der des Politbüro^ des ZK der 
KPdSU. Auf 'bttiem 'ftthrbaren 
Panneau — dfe Aosdng „Vor­
wärts — zum Sieg des Kommu­
nismus!" Es klingt die erhabene 
Melodie des Liedes über die Par­
tei.

Auf den Platz rollt ein Wagen 
mit dem Staatswappen der 
UdSSR.

Es sind Hochrufe zu hören: 
„Ruhm dem großen Lenlnl", 
„Ruhm der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion!" Ein 
mächtiges „Hurra!" rollt Ober 
den Roten Platz.

In den Kolonnen schreiten 
diejenigen, die In den harten 
fahren des Großen Vaterländi­
schen Krieges ihre sozialistische 
Heimat mit ihrem eigenen Lei­
be verteidigten. Die Helden­
kämpfer der historischen Schlach­
ten sind auch heute noch In Reih 
und Glied. Erhaben und feier­
lich bewegt sich auf dem Platz 
das Modell des Siegesordens.

Die Kriegsveteranen, Ihre 
Söhne und Enkel tragen die Lo­
sungen: „Ruhm dem großen So­
wjetvolk — dem Erbauer des 
Kommunismus!", „Es leben die 
heldenhaften Streitkräfte der 
UdSSR!", „Ruhm den Fronthel­
den!", „Im Kampf gesiegt, sie­
gen wir auch In der Arbeit!".

In geschlossenen ‘ Reihen 
schreiten Jungen und Mädchen 
In roten und hellblauen Anzügen 
— Mitglieder der freiwilligen 
Gesellschaft zur - Förderung der 
Land-, Luft- und Seestreitkräfte.

Mit Beifall empfängt der 
Platz die Jungarmisten — die 
Teilnehmer des militär-sportli­
chen Unlons-Ploniersplel? „Sar- 
nlza'*.

Bestarbeiter der Betriebe und 
Bauvorhaben der Hauptstadt tra­
gen ein Transparent, auf wel­
chem die Leninschen Worte auf­
gezeichnet sind: „Wir werden 
zum Sieg der kommunistischen 
Arbeit kommenl'J-

„Den Fünfjährplan erfüllen 
wir vorfristig!" so heißt die Lo­
sung, mit der Millionen Sowjet­
menschen die Stoßarbeitswacht 
des abschließenden Planjahrs 
antraten. Die Beschlüsse des De­
zemberplenums (1974) des ZK 
der KPdSU verwirklichend, sich 
von den In der Rede des Genos­
sen L. I. Breshnew auf diesem 
Plenum erhaltenen Thesen leiten 
lassend, setzen die Werktätigen 
unseres Landes ungenutzte Re­
serven zur Steigerung der Ar­
beitsproduktivität, zui; Vcrgrö-

kommunistische Musterstadt zu 
verwandeln. setzen Millionen 
Moskauer diese Anweisung- be­
harrlich Ins Leben um. Die ge­
liebte Hauptstadt wird Immer 
schöner, die Arbeit Ihrer Ein­
wohner wird effektiver und 
fruchtbringender.

Das ganze Land. Millionen 
Menschen lm Ausland sehen und 
hören den festlichen Roten Platz. 
Es funktionieren all? Funkstatio­
nen der Sowjetunion, das Zen­
trale Fernsehen, die Systeme 
„Intervision" und „Eurovision". 
Die Völker wissen: Das Wort 
Moskaus Ist das Wort des Frie­
dens.

Die Leninsche Außenpolitik 
der KPdSU, des Sowjetstaates 
erwarb Anerkennung und Ach- 

des ganzen Planeten. Das 
XXIV. Parteitag prokla­

mierte Friedensprogramm kon­
sequent realisierend, leisten das 
Zentralkomitee, das Politbüro 
des ZK der KPdSU, Leonld II- 
Jilsch Breshnew persönlich einen 
gewaltigen Beitrag zur Sache 
der Erhaltung und Festigung des 
Friedens, der Vertiefung der In­
ternationalen Entspannung, zu 
Ihrer Verwandlung in einen un­
umkehrbaren Prozeß.

Bel dieser Friedensoffensive 
schreiten Schulter an Schulter mit 
der Sowjetunion die Völker der 
sozialistischen BruderlS n d c r. 
Durch die Einheit der Ziele ver­
bunden. von den fortschrittlich­
sten Idealen der Gegenwart be­
geistert, hat sich die einträchti­
ge Familie der sozialistischen 
Staaten In ein mächtiges Boll­
werk des Friedens In der ganzen 
Welt verwandelt Die Errungen­
schaften des Sozialismus werden 
von den Kämpfern der Armeen 
der Teilnehmerstaaten des War­
schauer Vertrags verteidigt.

In. den Festkolonnen schrei­
tend, danken die Sowjefmcn- 
schen von ganzem Herzen der 
Partei, dem ZK der KPdSU, 
seinem Politbüro, Leonld HJltsch 
Breshnew für die unermüdlichen 
fruchtbringenden Bemühungen 
im Namen der Festigung i des 
Friedens auf dem Planeten. „Es 
lebe die friedensfördernde Au­
ßenpolitik der KPdSU". „Wir 
billigen und unterstützen die Po­
litik der Partei!" „Möge das so­
zialistische Weltsystem — das 
Friedensbollwerk—erstarken und 
sich entwickeln!" skandieren die 
Teilnehmer des Malumzuges.

Das Jahr 1975 Ist das Inter­
nationale Jahr der Frauen. Vom 
Jubelnden festlichen Roten Platz 
aus senden an diesem Tag die 
Frauen unseres Landes Ihre Grü­
ße an Ihre Freundinnen auf allen 
Kontinenten, rufen sie auf, die

Demokratle und sozialen Fort­
schritt zu festigen.

Gleich einem Feld mit Früh­
lingsblumen ist die grelle Far­
benpracht der Sportbanner. Den 
^ote.n Platz betritt die Jugend 
des Landes. Die sowjetischen 
Sportler, die bei den größten 
Internationalen Wettkämpfen 
vortreffliche Erfolge erzielt ha­
ben. rüsten Jetzt aktiv zu der 
VI. Spartakiade der Völker der 
UdSSR, gewidmet dem 30. Sie­
gestag.

Von Jahr zu Jahr wachsen die 
Reihen der sowjetischen Sport­
ler. erstarken Ihre Internationa­
len Verbindungen. 1980 wird 
.Moskau zur Hauptstadt der fäl­
ligen Olympischen Spiele wer­
den. Als dessen Symbol schwebt 
über den Reihen der Sportler 
das olympische Emblem — die 
fünf ineinander geschlungenen 
Ringe.

Im Gleichschritt mit berühm- 
ten Sportlern schreitet ihre Ab­
lösung — die Schüler der Kin­
dersportschulen der Hauptstadt. 
Es vergeht nur ein Augenblick, 
und die Marschteälnehmer bilden 
auf dem ganzen weiten Platz ein 
gigantisches farbiges Ornament. 
Hoch In den . blauen Frühlings­
himmel fliegt ein Ball mit einer 
Fahne empor, die ein Bild W. I. 
Lenins führt. Die jungen Um- 
zugsteiinehmer besteigen die 
Mausoleumstribüne. Der ganze 
Platz klatscht Beifall, al« die 
Kinder den Führern der Partei 
und des Sowjetstaates Blumen 
und rote Schleifen übergeben. 
Die Jungen Bürger des Sowjet­
landes danken der Leninschen 
Partei fürdleunermüdllchc Sorge 
um die heranwachsende Genera­
tion. für die friedliche glückliche 
Kindheit.

Der Marsch der Hauptkolonne 
ist abgeschlossen. Gleich einem 
mächtigen Strom zieht das werk­
tätige Moskau auf den Roten 
Platz. Als . erste, kommen die 
Vertreter der Werktätigen der 
Stadtbezirke Moskworezkl. Pro- 
letarskl. Krasnaja PresnJa, des 
Dsershinski-, des Lenin-, des 
Frunse-. des Swerdlow-, des 
Baumann- und. des Kallnlnbe- 
xlrks.

Die Hauptstadt berichtet dem 
ganzen Lande über ‘Ihre Errun­
genschaften.

„Vorfristig!" Dieses Wort 
steht 'auf vielen Spruchbändern. 
Diagrammen, Panneaus. die die 
Demonstranten tragen. Das Ist 
ein Rechenschaftsbericht über 
das Geleistete, die Devise der 
Arbetlskollektlve Moskaus.

Es ziehen die Werktätigen dr3 
I,-A.-Llchatschow-Autowerks vor­
über. Die Erfolge dieses berühm­
ten Betriebs sind mit den hohen 
Auszeichnungen der Heimat — 
dem Lenlnorden und dem Orddh 
des. Roten Arbeitsbanners — ge­
würdigt worden. Die Transparen­
te der SIL-Arbelter berichten 
über die Teilnahme der Automo­
bilbauer am Großen Vaterländi­
schen Krieg. 16 000 Arbeiter des 
Betriebs haben glorreich an den 
Fronten gekämpft. An 17 von Ih­
nen Ist der Titel Held der So- 
wjetunoin verliehen worden. Die 
SIL-Arbelter der 70er

wahren heilig und1 mehren die 
ruhmvollen Taten der : zXutower- 
ker der ersten Plaiijahrfünfte. 
Ihre Kampftfadltloncn. Im vori­
gen Jahr hat das Bctrlcbskollek- 
tlv erhöhte Verpflichtungen In 
beschleunigter Auswertung ‘der 
Errungenschaften der Wissen-. 
sdhaft und'Tcchnlk . In der Pro­
duktion und In - Vérg.-ößerimg’ 
der Kapazitäten für Ausstoß der 
Produktion höchster Qualität auf 
dieser -Grundlage •übernommen. 
Das Zentralkomitee billigte die 
Initiative der Autowerker, die ■ 
beschlossen hatten, bei Min­
destinvestitionen Kapazitäten In ■ 
Betrieb zu setzen, die die Her­
stellung von Lastkraftwagen' um 
20 000 Stück mehr vorsehen, als 
es das Rekonstruktionsprojekt 
vorsieht. Zum diesjährigen 1. 
Mal haben viele überplanmäßig 
hergestellte Maschinen das Be­
triebfließband verlassen, sind für 
Zehntausende Rubel Ersatzteile 
für die Landwirtschaft erzeugt 
worden.

Die roten Fähnchen über den 
Festkoionnen der Hüttenwerker 
des Werks „Serp 1 Molot" sind 
dem In den Stahlschmelzaggre­
gaten tobenden Feuer gleich. 
Die Arbeiter des .Werks „Serp l 
Molot" antworten mit Taten auf 
den Aufruf der Partei — dem 
Lande mehr Metall zu geben. 
Sie haben seit Anfang des Jahres 
über 2 800 Tonnen Stahl und 
Walzgut über die Planaufgabe 
hinaus erzeugt.

In bunten Katlunstoffen. die 
zugleich alle Farben des Früh­
lings in sich atifgenommen ha­
ben. betreten die Reihen von 
..Matrjoschkas" der ruhmvollen 
Textilfabrik „Trcchgorka" den 
Platz. Das Kollektiv dieses Be­
triebes hat seine sozialistischen, 
zu Ehren des 1. Mal übernomme­
nen Verpflichtungen vorfristig, 
zum 105. Geburtstag W. I. Le­
nins eingelöst. Über 700 Arbei­
terinnen haben zu diesem Datum 
Ihre persönlichen Fünfjahrpläne 
erfüllt.

Die Losung der Leninschen 
Partei — Alles lm Namen des 
Menschen, alles für das Wohl 
des Menschen — wird erfolg­
reich ins Leben, umgesetzt. Die 
Tätigkeit der Partei und des So- 
wjetstaates in Hebung des Volks­
wohlstandes hat lm letzten Jahr­
zehnt großen Aufschwung erfah­
ren.

Die Sowjetmenschen, die heu­
te am feierlichen Mafzug teil-, 
nehmen, bringen Ihre herzliche 
Dankbarkeit gegenüber dem Le­
ninschen Zentralkomitee der 
Partei, seinem Politbüro und 
persönlich Leonld llJllKh Bresh­
new zum Ausdruck für die stän­
dige Fürsorge für das Aufblü­
hen der sozialistischen Heimat, 
für den Volkswohlstand und das 
Glück des arbeitenden Menschen.

Unsere Hauptstadt wird von 
Jahr zu Jahr schöner. Sie Be­
hauptet den ersten Platz in der 
Welt lm Umfang der Wohnungs­
und Kommunalbautätlgkelt. Der 
Bauarbeiterberuf steht hoch In 
Ehren In unserer Hauptstadt. Am 
Vorabend des Malfestes haben 
Tausende von Moskauern die 
Schlüssel von neuen Wohnungen

bekommen. Ein bedeutender Teil 
dieser Wohnungen .’ wurde vom 
Kollektiv des 1. Häusörbaukom- 
blnats erbaut. In der Festkolon­
ne ‘marschieren über den ■ Roten 
Platz die Schrittmacher des 
Kombinats. Beste der kommuni­
stischen Arbeit; verdiente Bau­
arbeiter der RSFSR W. Kapu- 
St!n./A. Surowzew. A. Awilow. 

Unter den Orchesterklängen 
schreitet die Kolonne eines der 
ältesten Betriebe der Hauptstadt, 
des Werkes. „Krasny Prolctari", 
das durch seine revolutionären 
Kampf- und Arbcltstraditlonen 
berühmt ist Am. . Finish des er­
sten Planjahrfünfts wurde hier 

. die erste sowjetische metallbear­
beitende Werkbank gebaut.. Die 
Voranscbreltendcn. der Moskauer 
Industrie sind die Werkzeugma­
schinenbauer als Initiatoren des 
Wettbewerbs Ihrer Branche für 
die vorfristige Erfüllung des 
Plans 1975 und des Fünfjahr­
planes Im ganzen aufgetreten. 

Das abschließende Jahr des 
Planjahrfünfts. das* Jahr der 30. 
Wiederkehr des Großen Sieges 
Ist reich an ArbeltslntUailven. 
Unter Ihnen — die Bewegung 
der Jungen Moskauer, die In die 
Listen Ihrer Brigaden diejenigen 
elngeschlpssen> haben, die von 
den Kampffeldern des Großen 
Vaterländischen Krieges nicht 
helmgekehrt sind. Diese Initia­
tive wurde von der Jugend des 
ganzen Landes aufgegriffen. 
Heute stehen Hunderte Junge 
Moskauer, nach dem Beispiel des 
Delegierten des XVII. Kom- 
».'.vgrevk'ts, A-s !»esi -n Schw.’uV 
chers des Landes I. Skrlnlk und 
der Arbeiterin der Babajew-Süß- 
warenfabrlk I. Bondarewa, auf 
der Stoßarbeitswacht zu Ehren 
des 30. Siegestages unter der 
Devise „Für sich und für Jenen 
Jungen arbeiten". An sie, an ih­
re Altersgenossen sind die Wor­
te des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU. Genossen L. I. 
Breshnew gerichtet: „Den Teil­
nehmern des Großen Vaterländi­
schen Krieges ist es besonders 
teuer, daß Wf' das lfctrtè Anden­
ken an die im Kampf für die So­
wjethelmat Gefallenen hoch ehrt, 
euch nach Ihrer Heldentat aus­
richtet."

Auf den Roten Platz kommen 
die Vertreter des Oktober-Be­
zirks der Hauptstadt, den man 
zu Reoht einen Bezirk der Wis­
senschaft nennt. Uber die Kolon­
ne ist das Modell eines abge­
schlagenen Buches erhoben, auf 
dem zwei Lenlnorden zu sehen 
sind — die Auszeichnungen der 
Akademie der Wissenschaften 
der UdSSR, die Ihr 250. Jubi­
läum feiert, für hervorragende 
Verdienste In der Entwicklung 
der sowjetischen Wissenschaft.

Uber zwei Stunden dauerte 
der festliche Umzug aut dem 
Roten Platz. Die Maidemonstra­
tion der Moskauer war ein mar­
kantes erhebendes Zeugnis der 
Einheit von Partei und Volk. 0er 
Entschlossenheit der SoWjetmen- 
schen, die Aufgaben des Plan­
jahrfünfts erfolgreich zu erfül­
len. die historischen Beschlüsse 
des XXIV. Parteitags der KPdSU 
ins Leben umzusetzen, neue Sie­
ge Im kommunistischen Aufbau 
zu erringen.

(TASS)

Maifest in
ALMA-ATA

Wunderschön Ist dl» Haupt­
stadt des dreifachen Ordenträ­
gers Kasachstan In seinem fest­
lichen Frühlingsgewand. Überall 
schillern Fahnen, Spruchbänder 
mit Losungen des ZK der 
KPdSU zum 1. Mal 1975, über 
den Kolonnen der Werktätigen, 
die durch die Stadt zum Zentral­
platz schreiten, sieht man die 
Bildnisse von K. Marx, Fr. En­
gels, W. I. Lenin, der Leiter 
der Kommunistischen Partei und 
der Sowjetregierung. Transpa­
rente und Losungen mit den 
Verpflichtungen der Kollektive 
lm sozialistischen Unionswettbe­
werb, die Lelstungszlffcrn — 
Ergebnisse des sozialistischen 
Wettbewerbs lm abschließenden 
Planjahr — schmücken die 
Wände der Gebäude.

Der W^I.-Lenln-Platz. Ein leiser 
Wind bläst in die Staatsflaggen 
der UdSSR und der Schwesterre- 
publiken. die die Einheit, 
Freundschaft und Geschlossen­
heit aller Völker des Sowjetlan­
des versinnbildlichen.

Die Zentraltribüne betreten 
das Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU. Erster Sekretär 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans. Genosse 
D. A. Kunajew, Mitglieder des 
Büros des ZK der KP Kasach­
stans die Genossen A. A. Aska-

row, B. A. Aschimow, S. N. Tma- 
schew. A. G. Korkin, Sch. K. 
Kospanow, N. G. LJaschtscbenko, 
W. K. Mcsjaz, S. B. Nljasbekow, 
W. K. Sewrjukow. S. A. Smir­
now, Kandidat des Büros des ZK 
der KP Kasachstans Genosse 
I. G. Slashnew.

Auch die Stellvertretende Vor­
sitzende deä Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen 
SSR. die Genossin A. L. Tschas­
sownikowa. die Stellvertretenden 
Vorsitzenden des Ministerrats der 
Kasachischen SSR. die .Genos­
sen J. F. Baschmakow, S. S. 
Dshljenbajew, S. K. Kuba- 
schew, S. T. Takeshanow, 
Mitglied des Militärrates. Leiter 
der Polilverwaltung des Mittel­
asiatischen Mllltärkrclses. Gene­
ralleutnant M. D. Popkow, Er­
ster Sekretär des ZK des Komso­
mol Kasachstans, Genosse S. K. 
Kamalldenow, Vorsitzender des 
Vollzugskomitees des Alma-Ata- 
er Gebietssowjets der Werktäti­
gendeputierten, Genosse S. D. 
Jelagin. Erster Sekretär des AI- 
ma-Ataer Stadtkomitees der KP 
Kasachstans, Genosse P. L. 
Jerpllow, Vorsitzender des 
Vollzugskomltecs des Alma-Ata- 
er Stadtsowjets der Werktäti­
gendeputierten. Genosse K. M. 
Auchadljcw nehmen auf der Tri­
büne Platz.

Auf den Gästetrlbünen sind al­
te Kommunisten. Teilnehmer der 
ersten Maifeiern. Veteranen des 
Bürger- und des Großen Vater-

(Schluß S. 2)

Kasachstan

Die Festkoionnen der Einwohner von Zellnograd Ersten Mai

ZELINOGRAD

Der erste Malmorgen .dieses 
Jahres war wie auf Bestellung 

. sonnig und warm. Zcllnograd 
hatte ein farbenreiches festliches 
Frühjahrsgewand angelegt. Rote 
Fahnen, • Spruchbänder und 
Transparente läßt der leise Wlhd 
In Ihrer ganzen Pracht schillern. 
Die Menschen . In den Festkolon-

nen sind guter Stimmung. In den 
Tagen vor dem Ersten Mäl ar­
beiteten alle Kollektive unter der 
Devise ..Würdigen wir den 
XXV. Parteitag der KPdSU mit 
Arbcljstaten!" Erfreulich Ist die . 
Tatsache, daß In den Fcstkolon- 
nen, die durch die Stadt ' mar­
schierten. etwa 2 500 Arbeiter ’ 
schritten, die Ihre Aufgaben des 
neunten Fünfjahrplans vorfristig 
erfüllt und übererftyut haben. 
Den Besten von Ihnen wurde die

hohe Ehre zuteil, an der Spitze 
des Festumzugs der Werktätigen 
zu schreiten. Das stolze Staats- 
bander des Sowjctlandes. unse­
rer Republik wird vonjtienschen 
getragen, die ’5 für Kampf- und 
Arbeltslaten mit Orden und Me­
daillen bedacht, die lm soziali­
stischen .Wettbewerb Höchstlei­
stungen erzielt haberf. Unter 
diesen Bestarbeitern sind ’ der 
Schlosser aus-dem1 Bahnbetriebs­

werk A. Pawlowski. Zimmer­
mannsbrigadier aus der Bau- und 
Montageverwaltung. Verdienter 
Bauarbeiter der Kasachischen 
SSR M. Stuß und viele andere. 
Der diesjährige Mal hat seine 
besonderen Merkmale. Bald 
wird unser Land den 30. Jahres­
tag des Sieges des Sowjetvolkes 
über Hltlerdeutschlad feiern.

An der Spitze der Produktl- 
onskollektlve schreiten Vetera­
nen des Großen Vaterländischen

Krieges. Die ehemaligen Front­
kämpfer erkennt man sofort an 
Ihren Orden. Zu den Auszeich­
nungen für Verdienste an der 
Front und für Arbeitstaten Im 
Hinterland kommt eine neue Me­
daille hinzu, die zu diesem denk­
würdigen Datum gestiftet wurde.

Bis spätabends klangen In der 
Stadt Gesang und Musik. Im Kul­
turpark wurden Festkonzerte 
dargeboten.
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Maifest in Kasachstan
(Schluß. Anfang S. 1)

ländischen Krieges. Bestarbeiter 
und Produkttonsneuerer. Wissen- 
schattier und Kulturschaffende, 
Partei- und Sowjetfunktlonärc.

Mit angespannter Aufmerk­
samkeit hörten steh die Versam­
melten die per Rundfunk durch­
gegebene Grußbotschaft des 
Zentralkomitees der KPdSU, 
dos' Präsldutms des Obersten So­
wjets der UdSSR und des Mini- 
sterrats der UdSSR an das So­
wjetvolk an. j

Heute, heißt es In der Gruß­
botschaft. feiert das Sowjetvolk 
zusammen mit den Werktätigen 
des ganzen Planeten den Ersten 
Mal. den Tag der lnternatloalcn 
proletarischen Solidarität.

Das ZentTalkom 11 c e der 
KPdSU, das Präsidium des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
und der Ministerrat der UdSSR 
beglückwünsdten herzlich die 
Arbeiter und Kolchosbauern, die 
Schaffenden der Wissenschaft. 
Technik und Kultur, die Ange­
hörigen der Sowjetarmee und 
Seekriegsflotte, die Veteranen 
der Revolution, des Krieges und 
der Arbeit, die Sowjetfrauen, die 
ruhmreiche Jugend — alle Bür­
ger der Union der Sozialistischen 
Sowjetrepubliken zu diesem her­
vorragenden Feiertag!

Diz Sowjetmenschen sind sich 
dessen zutiefst bewußt, daß die 
Ziele und Pläne der Leninschen 
Partei die Ziele und Pläne des 
Volkes sind. In der Grußbot­
schaft wird unterstrichen, daß 
wir das diesjährige Maifest am 
Vorabend des denkwürdigen Da­
tums — des 30. Jahrestags des 
Sieges über den Hitlerfaschist 
nius — begehen. Betont wird 
ebenfalls, daß die Kommunisti­
sche Partei und der Sowjetstaat 
konsequent die Leninsche Außen­
politik durchführen. Das April­
plenum des Zentralkomitees der 
KPdSU billigte voll und ganz 
die praktische Tätigkeit des Po­
litbüros des ZK der KPdSU Halt 
dem Generalsekretär des ZK der 
KPdSU. Genossen L. I. Bresh­
new, an der Spitze In Realisie­
rung des vom XXIV. Parteitag 
der KPdSU vorgemerkten Frie­
densprogramms. Zusammen mit 
den kommunistischen Parteien 
der sozialistischen Bruderländer 
kämpft die KPdSU beharrlich 
für dauerhaften Frieden und 
Freundschaft zwischen den Völ­
kern, strebt eine Vertiefung der 
internationalen Entspannung und 
Ihre Umwandlung in einen un­
umkehrbaren Prozeß an.

Unsere Partei und das Sowjet­
volk. heißt es in der Grußbot­
schaft. sind Ihrer internationalen 
Pflicht treu und werden ständig 
ihre Kräfte dem Kampf für den

Hochleistungen 
der Kollektive

Dir, Frühlingsfest, gelten 
unsere Arbeitstaten

UST-KAMENOGORSK: Das
Kollektiv der Gießerei des Blel- 
und Zinkkombinats hat die Auf­
gaben des neunten Planjahr­
fünfts In Produktion von 
Schwarzkupfer vorfristig be­
wältigt. Der breit entfaltete so­
zialistische Wettbewerb hat die 
Namen der besten Arbeiter her­
vorgebracht. Das sind der Um­
former Alexander Titow, der Bri­
gadier der Gießer Alexander 
Merk, der Elektriker Alexander 
Specht und viele andere. In den 
4 Jahren des neunten Pianjahr- 
fünfls hat Specht 20 Ratlonall- 
slcrungsvorschläge gemacht, die 
einen ökonomischen Effekt von 
120-000 Rubel ergaben.

BALCHASCH. Im Bautrust 
„Prlbalchaschstroi“ wurde als 
beste lm Wettbewerb die Monta­
gearbeiterbrigade der kommu­
nistischen Arbeit "50 Jahre Ok­
toberrevolution" anerkannt, die 
seit dreiunddreißig Jahren stän­
dig vom Verdienten Bauarbeiter 
der Kasachischen SSR. Träger 
des Lenlnordens und des Ordens 
des Rotep Arbeitsbanners Har­
rold Wegner geleitet wird. Die 
erste Ausbaustufe der Schwefel- 
säurc-Halle des Balchascher 
Bergbau-Hüttenkombinats, die 
diese Brigade errichtete, nahm 
bereits die Produktion auf.

Die Zahl der Personen, die 
mit bedeutender Oberbietung des 
Zeitplans arbeiten, wächst lm 
Trust mit Jedem Tag. Darunter 
sind die Komsomolzen- und 
Jugendbrigade Wilhelm Groß­

Triumph der treten Arbeit, für 
dauerhaften " Frieden zwischen 
den Völkern, für sozialen Fort­
schritt widmen.

Tiefe Stllleherrscht 
Ober dem Lenln-Platz. Klänge 
des Orchesters zerreißen sie. Ute 
Spitzenkolonnc betritt den Platz 
Ihr voraus fährt langsam ein Mo­
ttorrad mit einer groben purpur­
nen Fahne, auf der die Begrün­
der des wissenschaftlichen Kom­
munismus K Marx und Fr. En­
gels, der Begründer der Kommu­
nistischen Partei und des Sowjet­
staates W. I. Lenin abgebildet 
sind. Eine Dekorationsanlage 
mit den teuren, der ganzen Ar­
beiterweit . bekannten Worten 

Proletarier aller Länder, ver­
einigt euch!1' zieht vorbei. Im 
Marscbschrltt schreitet eine Ko­
lonne mit roten Fahnen. Ihnen 
folgen zwei riesengroße Transpa­
rente: von weitem sind die darauf 
gezeichneten Worte zu lesen: 
.Ruhm der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion!“ Welter 
bewegen sich fanrbarc Bildnisse 
der Mitglieder des Politbüros 
des ZK der KPdSU

Dem Panneau ..Erster Mal — 
Tag der internationalen Solida­
rität der Werktätigen folgen 
Dcmonslratlonstellnehmer. Hoch 
über Ihnen rag e n T r a n- 
sparentc und Losungen, die die 
allesbeslgende Kra.t der ewig 
lebendigen marxistisch-leninisti­
schen internationalen Lehre, die 
immer erstarkende Einheit und 
Geschlossenheit der Werktäti­
gen aller Länder Im Kampf ge­
gen lmpcrallsmus. für den Sieg 
des Sozialismus und Kommunis­
mus symbolisieren.

Auf einer der Dekoratlonsanla­
gen sind der Siegesorden und 
ule denkwürdige Ziffer „XXX“ 
abgebildet. Vor 30 Jahren haben 
das Sowjetvolk und seine ruhm­
reichen Streitkräfte Hltler- 
deutschland und seinen Satelli­
ten eine vernichtende Niederla­
ge beigebracht, die Freiheit und 
Unabhängigkeit des sozialisti­
schen Vaterlandes verteidigt, ih­
re erhabene Befrclungsmlsslon 
verwirklicht, in Ehren ihre In­
ternationale Pflicht erfüllt.

Nie wird lm Gedächtnis des 
Volkes, die große Heldentat der 
Sowjetmenschen an der Front 
und im Hinterland, in den erbit­
terten Schlachten mit dem Tod- 
lelnd der Menschheit und wäh­
rend der Arbeit in Betrieben, 
Gruben, Kolchosen und Sowcho­
sen verblassen. Daran mahnt ei­
ne Soldatenkolonne In der Uni­
form aus der Zelt des Großen Va­
terländischen Krieges. daran 
mahnen die Panneaus: „Mutter 
— Heimat ruft!“. „Front und 
Hinterland sind ein einheitliches

mann. der Brigadier der Mon­
tagearbeiter Heinrich Braun, die 
Maurerin Bagira Sagendykowa 
und viele andere.

Heute hat das vieltausendköp­
fige Kollektiv des Trusts „Prl- 
balchaschstrol" die Arbeitswacht 
angetreten. um dem XXV. Par­
teitag der KPdSU mit würdigen 
Arbeitsgeschenken aufzuwarten.

SEM1PALATINSK. Die Plä­
ne in der Produktion von Fleisch 
und Milch sind bedeutend Über­
boten. Das berichtete uns der 
Direktor des Sowchos „W. I. 
Lenin", Rayon NowaJa Schulba, 
Nikolai Krygin. „Besonders er­
folgreich ist die Viehzucht. Im 
ersten Quartal lieferten wir 
3 045 Zentner Fleisch, was 
um 645 Zentner mehr als der 
Plan Ist. Wir erhielten 
1 200 Ferkel überplanmäßig. Je1 
Kuh molken die Melkerinnen lm 
Durchschnitt 517 Klio Milch, 
was um 31 Kilo mehr Ist als 
In der entsprechenden Periode 
des Vorjahres. Allen voran sind 
die Melkerinnen Murusch Aku- 
schewa, Maria Dcgtjaruk und 
Ljubow Adjanowa.

Wir haben den Fünfjahrplan 
In der Getreldelleferung erfüllt. 
Für dieses Jahr verpflichteten 
wir uns, 14 Zentner Getreide Je 
Hektar zu ernten. Jetzt steht uns 
bevor, die Aussaat aut hohem 
agrotechnischem Niveau durch­
zuführen. Wenn alle Mechanisa­
toren wie Alexander Welshelmer 
und Wassili Tuka arbeiten wer­
den. wird sie uns gut gelingen“.

Mit Jedem Tag beschleunigt das abschließende Planjahr seine si­
cheren Schritte. Besonders markant kommt das in den Mal-Rapporten 
der ArbeitskoUektlve zum Ausdruck. Nachstehend bringen wir dar­
über einige Meldungen.

Ein Jedes Kollektiv strebte 
danach, dem heutigen großen 
Fest sein Arbeitsgeschenk darzu­
bringen. Was uns betrifft, so hat­
ten wir beschlossen, den I. Mal 
mit höchster Arbeitsproduktivi­
tät zu begehen. Und Ich will 
Jetzt die Namen der Brigade­
mitglieder nennen, die sich da­
her besonders hervorgetan haben. 
Das sind die Elektro- und Gas­
schweißer Michail Kulikow, Ni­
kolai Udatschln. Anatoll Le- 
schtschuk. Alexander Semba. die 
Ihr Tagessoll stets zu 130—150 
Prozent erfüllen.

Unsere Brigade trägt den Ti­
tel „Brigade der kommunisti­
schen Arbeit". Alle Brigademit­
glieder haben mehrere Wechsel­
berufe gemeistert. Dadurch 
konnten die Stehzelten bei den 
Arbeiten an der Fabrik Nr. 2 
des Asbestkombinats in Dshety- 
gara auf ein Minimum gebracht 
werden. Bereits lm Mal vergan­
genen Jahres rapportierte unsere 
Brigade als erste lm Trust über 
die Erfüllung der Aufgaben des 
neunten Planjahrfünfts.

J. SCHELKOPLJASSOW. 
Brigadier einer Komplex­
brigade des Trusts „Kasas- 
beststrol". Held der soziali­
stischen Arbeit

Dshetygara

Unser Karl-Marx-Sowchos ist 
lm sozialistischen Wettbewerb 
unter den Wirtschaften des Ray­
ons Atbassar führend. Besonders 
gute Erfolge leisten wir In der 
Fleisch- und Mllchproduktlon. 
Wir Melkerinnen lieferten lm er­
sten Quartal des laufenden Plan­
jahres an den Staat mehr Milch, 
als geplant war. Auch In diesen 
Tagen sind die Melkerträgc hö­
her als die geplanten. Heute, am 
Fest der Arbeit and des Frle-, 
dens, Ist es mir besonders ange­
nehm, daß unsere Brigade, die 
die erfahrene Erna Kokorewa 
leitet, den Sieg davongetragen' 
hat. Wir bewältigten den Plan 
zu 108,3 Prozent. Alle Melke-, 
rinnen unser* Brigade sind Aktl. ’ 
vistlnnen der kommunistischen 
Arbeit Alle haben lm vorigen 
Jahr die 3 OOO-KUo-Milch-Grenzc 
überschritten. Ich freue mich auf 
die Leistungen von Emma Keck,' 
Poline Hlllert und Emilie Hein.' 
Sic melken, wie auch ich, 12— 
13 Klio Milch täglich pro Kuh. 
Für 1975 gab ich das Wort. 
3 300 Klio Milch Je Kuh meiner 
Gruppe zu melken. Das werde 
Ich auch leisten.

Erna MARKUS, 
Melkerin des Karl-Marx-

Sowchos ,
Gebiet Zellnograd |

t
Kriegslager". . Alles für die 
Front, alles für den Sieg“ . „Ka­
sachstan« Beitrag zum Sieg“, 
. Die unsterbliche Großtat der 
Panfilow-Hcldrn ’. „Die unsterb­
liche Großtat der Helden der So­
wjetunion Manschuk Mametowa. 
Alija Moldagulowa, Norken Ab- 
dlroiv" und andere. Eine Kolonne 
verkörpert Soldaten, die Im un­
vergeßlichen Jahr 1945 mit dem 
Sieg hcimkchrtrn. Vor der Tri­
büne eilen Ihnen Frauen, Greise 
Kinder entgegen und überrei­
chen Ihnen hiumen. Ein ergrei­
fender Anblick.

Auf dem Hintergrund, den das 
Modell unseres Planeten und 
das vom XXIV. Parteitag 
der KPdSU cra-beitete Frie­
densprogramm bilden, ist das 
Bildnis des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU Genossen L. 1. 
Breshnew zu sehen. Indem die 
Kommunistische Parte! und die 
Sowjetregierung sich ständig um 
die Festigung der Verteidigungs­
macht des Landes sorgen, tun sie 
alles für den zuverlässigen 
Schutz der friedlichen Arbeit 
und der Sicherheit des Sowjet­
volkes.

Die Teilnehmer des Festum­
zugs tragen das Staatswappen 
der UdSSR und der Unionsrepu­
bliken. „Es lebe die unerschüt­
terliche brüderliche Freund­
schaft der Völker der UdSSR — 
die große Errungenschaft der 
Leninschen Nationalitätenpolitik 
der KPdSU!" lautet eine Losung 
des ZK der KPdSU zum Ersten 
Mal. Das große Fest des Früh­
lings. des Friedens und der Ar­
beit fällt zeitlich mit der Vorbe­
reitung auf die Wahlen zum 
Obersten Sowjet der Kasachi­
schen SSR und zu den örtlichen 
Sowjets zusammen. Die Werktä­
tigen der Republik sowie des 
ganzen Landes beteiligen sich 
aktiv an der Wahlkampagne, no­
minieren die besten Vertreter 
der Arbeiterklasse. Kolchosbau­
ernschaft und Intelligenz — als 
ihre Deputiertenkandidaten.

Die Sowjetmenschen feiern 
den L Mal. inspiriert durch die 
Beschlüsse des Aprllplcnums 
(1975) des ZK der KPdSU. Aufs 
wärmste die Innen- und Außen­
politik der Partei und Regierung 
billigend und unterstützend, ent­
falten die Werktätigen der In­
dustriebetriebe. Bauten. Sow­
chose und Kolchose immer brei­
ter den sozialistischen Wettbe­
werb für ein würdiges Begehen 
des XXV. Parteitags der KPdSU. 
Die Demonstranten sind auf den 
Platz gekommen mit Rapporten 
über die Erfolge wie in der Er­
füllung des Volkswirtschafts­
plans so auch der sozialistischen 
Verpflichtungen lm abschließen­
den Planjahr und lm gesamten 
PJanJahrfünft Für mehr als elf 

Millionen Rubel lieferte die 
dustrR Alma-Atas Erztugnl 
Uber das Viermonat sprogramm 
hinaus Vorfristig wurde die 
Aufgabe für vier Monate auch 
von der Industrie der ganzen 
Republik erfüllt. Tausende Alma- 
Ataer Arbeiter haben das Ziel 
des Fünfjahrplans schon er­
reicht. Unter ihnen der Schlos­
ser des Werks für Gerätercpara- 
Lur M. D. Dsholdaasow. der 
Schweißer der Bau-Montagever- 
wtltung „Zentrostrol" W. N. 
Kukanow. die Wlcklerin des 
Baumwollkamblnats Sh. Sarsen- 
bajewa. der Apparatewart des 
Blokomblnats bi. I. Kamenewa 
und viele andere.

Die Ausstattung der Festkolon, 
neu spiegelt die großen Erfolge 
In der Steigerung des Wirt­
schaftspotentials der Republik 
wider. Fertiggebaut sind der 
Hochofen Nr. 4 In der Kasach- 
staner Magnltka und andere gro­
ße Objekte. Der 100 000. Ka- 
saehstaner Traktor Ist vom Fließ­
band gelaufen. Die Kollektive 
der Bauarbeiter konzentrieren 
Ihre Bemühungen, um die An­
laufobjekte des Planjahrfünfts 
schneller in Betrieb zu setzen.

Einstimmig auf die Grußworte 
von der Tribüne antwortend, 
schreiten über den Platz die 
Arbeiter und Spezialisten des 
Alma-Ataer Macblncnbauwerks 
,.S. M. Kirow", des Baumwoll­
kombinats, des Blokomblnats und 
anderer Spitzenbetriebe und 
Bauorganlsatlonen. Nicht we­
nig haben sic geleistet für die 
vorfristige Erfüllung der Aufga­
ben, die Steigerung aer Effektivi­
tät der Proauktion. Die Haupt­
stadt Kasachstans wird zu einem 
immer größeren Industriezen­
trum.

Gegenwärtig sind in der Repu­
blik die Frühjahrsfeldarbeiten 
irn Gang Tausende ländliche 
Mechanisatoren feiern den 1. 
Mal lm Feld bet angestrengter 
Arbeit. Sie legen das Fundament 
der künftigen Ernte. Die Alma- 
Ataer sind Jetzt In Gedanken mit 
ihnen und mit denen, die auf 
den Farmen und Weiden eine be­
schleunigte Vergrößerung des 
Viehbestandes und der Produkti­
vität der Tiere, ihre Erhaltung 
anstreben, mit allen, die einen 
gewichtigen Beitrag zur weite­
ren Hebung der Landwirtschaft 
beitragen.

In den Kolonnen sind die Mit­
arbeiter der Forschungsanstal­
ten. Von Jahr zu Jahr erweitern 
und vertiefen sich die For­
schungen. die die Wissenschaft­
ler der Republik unternehmen, 
immer mehr leisten sie für die 

sachlichen SSR über 
bcrschelne für Erfindungen und 
Entdeckungen. In die Volkswirt­
schaft Kasachstans und anderer 
Unionsrepubliken sind die Er­
gebnisse von Dutzenden ihrer 
wissenschaftlichen Arbeiten ein­
geführt worden.

Unter den Demonstranten sind 
viele Frauen — glückliche, fröh­
liche, lächelnde. 1975 Ist das 
Jahr der'Frauen. Die Töchter des 
Sowjetvolkes beteiligen sich ak­
tiv am kommunlstlacncn Aufbau 
und geben die ganze Wärme Ul- 
rer Herzen den Kindern ab. Auf 
die Fürsorge der Partei und Re­
gierung antworten sic mit vor- 
ircUUcnen Talen In der Arbeit 
und In der schöpferischen Tä­
tigkeit. In der Erziehung der 
heranwachsenden Generation. 
Ober den Platz ziehen Schüler 
der technischen Berufsschulen. 
Den ruhmreichen Traditionen Ih­
rer Väter und Großväter treu, 
ehrten sie den Feiertag mit guten 
Lernerfolgen. Eine Gruppe Pio­
niere steigt auf die Trlbüno und 
überreicht den Leitern der Re­
publik Blumen.

„Literatur-, Kunst- und Kul­
turschaffende!“ heißt es in den 
Losungen des ZK der KPdSU, 
..Tragt hoch das Banner der Par­
teilichkeit und der Volkstümlich­
keit der sowjetischen Kunst!" 
In den Reihen der Demonstran­
ten sind Schriftsteller. Komponi­
sten. Künstler. Filmschaffende. 
In der letzten Zelt haben sic vie­
le neue Werke geschaffen, die 
dem sowjetischen Zeitgenossen 
gewidmet sind und die Großtaten 
«es Sowjetlandes besingen, in 
dem aktive Erbauer des Kom­
munismus erzogen werden. Fest­
liche Panneaus und Transpa­
rente zeigen die Erfolge lm 
Kulturauioau und in der Volks­
bildung der Republik, die nach 
der Zahl der Studenten je 1 000 
Einwohner schon längst die ent­
wickelten kapitalistischen Län­
der überflügelt hat.

Der Festumzug geht zu Ende. 
Nach Würden krönten thn die 
Turner und Sportler, deren Auf­
tritt ein Symbol der Kraft und 
Lebensfreude unserer Jugend 
war.

Die Einmütigkeit und der Zu­
sammenschluß der Sowjetmen­
schen um das Zentralkomitee der 
KPdSU, die Bereitschaft, neue 
Siege in der Verwirklichung der 
erhabenen Vorzeichnungen der 
Partei zu erringen, fanden eine 
markante Verkörperung In der 
Maidemonstration.

Große Maidemonstrationen 
fanden In allen Städten. Siedlun­
gen und Dörfern unserer Repu­
blik statt.

(KasTAQ)

1. Mai Ist für
Un- 

mlch die Re- 
Orden „Ok- 

Es Ist schwer. 
Worten aus- 
Auszeichnung 
für neue Ar-

Der heutige 
mich ein besonderes Fest 
längst bedächte 
glerung mit dem 
toberrevoluUon". 
meine Gefühle In 
zudrücken. Diese 
begeisterte mich 
beltstaten. lm vorigen Jahr lei­
stete ich mit meinem Raupen­
schlepper DT-75 2 600 Hektar 
Weichacker und überbot damit 
bedeutend die Norm. Im Winter 
transportierte ich das Futter an 
die Farm. Ich beteiligte mich 
auch an der Feuchtigkeitsab­
deckung. Im abschließenden 
Planjahr will ich noch höhere 
Resultate erzielen. Umgerechnct 
auf Wclchacker habe Ich lm 
ersten Quartal bereits 784 Hekt­
ar geschafft. Im vorigen Jahr 
barg Ich das Getreide mit einem 
Mähdrescher. Auch In diesem 
Jahr werde ich an der Ernteber­
gung teilnehmen. 
des Jahres 
Treib- und 
spart Das 
zur Feier.

Seit Beginn 
habe ich schon viel 
Schmierstoff elnge- 
ist mein Geschenk

Artur BURHARD,
Mechanisator des Sowchos 

„Urnmkalskl"

Gebiet Koktschetaw

Das Volk 
nominiert 
die Würdigsten

In einer Atmosphäre der Einmütigkeit und Geschlossenheit des 
Sowjetvolkes um die Kommunistische Partei und Ihr Leninsches 
Zentralkomitee werden In Kasachstan Wahlversammlungen der 
Werktätigen abgehalten, gewidmet der Nominierung der Deputier­
tenkandidaten zum Obersten Sowjet der Republik.

Auf diesen Versammlungen billigen die Redner aufs wärmste die 
Innen- und Außenpolitik unserer Partei, bekunden Ihre Entschlossen­
heit. die Aufgaben des 9. Planjahrfünfts, vorfristig zu erfüllen, den 
XXV. Parteitag der KPdSU würdig zu ehren.

Ihre besten Vertreter nominieren die Werktätigen als Kandidaten 
zum höchsten Machtorgan der Republik, ab erste werden die Namen 
der Leiter der Partei und Regierung genannt.

med Achmedowitsch Kunajew,fcai Kollektiv des Swerdlow- 
Knlchos lm Rayon Ulgurskl, Ge­
biet Alma-Ata. nominierte das 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU. Vorsitzenden des 
Komitees für Staatssicherheit 
beim Ministerrat der UdSSR, 
Juri Wladimirowitsch Andropow, 
und die Arbeltsgruppenlelterln 
Rachlljam Sejitowa als Ihre De­
putierten zum Obersten Sowjet 
der Kasachischen SSR für den 
Wahlkreis Tschundsha Nr. 46.

Die Arbeiter und Spezialisten 
des Kurmanow-Sowchos lm Ray­
on Ull, Gebiet Aktjublnsk. stell­
ten als Ihre Deputiertenkandida­
ten zum Obersten Sowjet der Ka­
sachischen SSR für den Wahl­
kreis Ull Nr. 70 das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU, 
den Vorsitzenden des Minister­
rats der UdSSR. Alexej Nikola­
jewitsch Kossygin, und den 
Oberhirten des Sowchos Beklsch 
Galimow auf.

Die Wahlversammlung des 
Kollektivs der Verwaltung „In­
dustrie" des Trusts „Altalswl- 
nezstrol" nominierten als Ihre 
Deputlertenkan dldaten zum 
Obersten Sowjet der Kasachi­
schen SSR für den Wahlkreis 
Ust-Kamenogorsk Nr. 74 den 

I Sekretär des ZK der KPdSU. 
| Iwan Wassiljewitsch Kapitonow, 
und die Anstreicherin der Bau­
verwaltung Ljubow Petrowna 
Grinina.

Die Arbeiter. Ingenieure. 
Techniker und Angestellten des 
Bergwerks „XXII. Parteitag der 
KPdSU" lm Bleikombinat Syrja- 
nowsk. Gebiet Ostkasachstan, 
stellten als Ihre Deputlcrtenkan- 
didaten zum Obersten Sowjet 
der Kasachischen SSR für den 
Bergarbeiter-Wahlkreis Syrja- 
nowsk Nr. 87 den Generalsekre­
tär des ZK der KPdSU. Leonld 
Iljttsch Breshnew, und den Bri­
gadier der Bohrarbeiter des 
Bergwerks, Iwan Jefremowitsch 
Dementjew, auf.

Das Mitglied de3 Politbüros 
des ZK der KPdSU. Außenmini­
ster der UdSSR. Andrej Andre­
jewitsch Gromyko, und die Leh­
rerin Lydia Alexandrowna Boris­
sowa, aus der W. I. Lenln-Mlttel- 
schule der Stadt Gurjew wurden 
vom Kollektiv dieser Schule als 
Deputiertenkandidaten zum Obep. 
sten Sowjet der Kasachischen 
SSR für den Erdölleitung-Wahl­
kreis Nr. 110 nominiert.

Auf der Wahlversammlung 
des Kollektivs de3 Sowchos 
„Taschagllski" lm Rayon Ksyl- 
koglnskl, Gebiet Gurjew, wurde 
der Oberschäfer des Sowchos 
Kallbal Dshulagalljew als Depu­
tiertenkandidat zum Obersten 
Sowjet der Kasachischen SSR 
für den Wahlkreis Ksylkoglnsk! 
Nr. 117 aufgestellt.

Dio Arbeiter, Ingenieure, Tech­
niker und Angestellten der 
Dshambulcr Bekleldungsfabrlk 
nominierten als Ihre Deputier- 
tenkandldatcn zum Obersten So­
wjet der Kasachischen SSR für 
den Furmanow-Wah I kreis 
Dshambul Nr. 124 den Kandida­
ten des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Kulturminister der 
UdSSR, Pjotr Nilowitsch Dcml- 
tschew und die Stoffschneiderin 
aus der Zuschneiderei der Fa­
brik. Tatjana Iwanowna Barka­
lowa.

Das Kollektiv des Kolchos 
„Akkul" im Rayon und Gebiet 
Dshambul stellten den General­
sekretär des ZK der KPdSU. 
Leonld Iljltsch Breshnew, und die 
Zuckerrübenarbeiterin des Kol­
chos Begal Kabaschewa, als Ihre 
Deputiertenkandidaten zum 
Obersten Sowjet der Kasachi­
schen SSR für den Wahlkreis 
Grodekowa Nr. 129 auf.

Auf der Wahlversammlung des 
Kollektivs des Dsheskasganer 
Bergbau-Hüttenkombinats wur­
den als Deputlertenkandldatcn 
zum Obersten Sowjet der Kasa­
chischen SSR für den Wahlkreis 
Dworzowy Nr. 150 das Mitglied 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU. Erster Sekretär des ZK 
der KP Kasachstans. Dlnmucha 

und der diensthabende Oberclck- 
trlker der Anreicherungsfabrik 
des Kombinats, Nadeshda Iwa­
nowna Gawrilina, aufgestellt.

Das Kollektiv der Bauverwal­
tung „Otdelstrol" des Trusts 
„Kasmedstrol" nominierte dis 
Mitglied des Politbüros de3 ZK 
der KPdSU, den Sekretär des 
ZK der KPdSU. Andrej Pawlo­
witsch Kirilenko, und die Vor- 
putzerfn Natalja Alexejewna 
Tschlndjasklna aus der Bauver­
waltung ..Otdelstrol" als seine 
Deputlertenkandld a t e n zum 
Obersten Sowjet der Kasachi­
schen SSR für den Wahlkreis 
Dsheskasgan Nr. 148.

Aut der Wahlversammlung 
des Kollektivs des Sowchos „50 
Jahre UdSSR" des Rayons Syr- 
Darja. Gebiet Ksyl-Orda, wurden 
ah Deputiertenkandidaten zum 
Obersten Sowjet der Kasachi­
schen SSR für den Wahlkreis 
Syr-Darja Nr. 214 das Mitglied 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU. Sekretär des ZK der 
KPdSU. Fjodor Dawydowitsch 
Kulakow und die Obcrschafhlr- 
tln des Sowchos Rablga Isdlku 
Iowa aufgestellt.

Das Kollektiv des Koktscheta- 
wer Fleischkombinats nominierte 
als seine Deputiertenkandidaten 
zum Obersten Sowjet der Kasa­
chischen SSR für den Komso- 
molskl-Wahlkre's Koktschetaw 
Nr. 221 das Mitglied des Polit­
büros des ZK der KPdSU. Vor­
sitzenden des Mlnlsierrats der 
UdSSR. Alexej Nikolajewitsch 
Kossygin, und die Arbeiterin des 
Fleischkombinats, Maken Bisha- 
nowa.

Die Wahlversammlung des 
Kollektivs de3 Sowchos ..Jessen- 
kolskl" lm Raoyn Komsomolez, 
Gebiet Kustanal. nominierte ah 
Dcputlertenkandl d a t e n zum 
Obersten Sowjet der Kasachi­
schen SSR für den Wahlkreis 
Karabalyk Nr. 253 den Kandi­
daten des Politbüros des ZK de.- 
KPdSU. Sekretär des ZK der 
KPdSU. Boris Nikolajewitsch 
Ponomarjow, und die Melkerin 
des Sowchos „Jessenkolskl" 
Klaudla Jullusowna Telchreb.

Die Arbeiter und Spezialisten 
des Sowchos „Moskalewskl" lm 
Rayon Semlosjornojc. Gebiet 
Kustanal, nannten das Mitglied 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU. Vorsitzenden des Ko­
mitees für Parteikontrolle beim 
ZK der KPdSU, Arwid Jano­
witsch Pelsche, und den Direk­
tor des Sowchos ..Moskalewskl'-. 
Michail Grigorjewitsch Karpow, 
ah Ihre Deputiertenkandidaten 
zum Obersten Sowjet der Kasa­
chischen SSR für den Wahlkreis 
Sulykol Nr. 262.

Nikolai Wassiljewitsch Gnoje- 
wol, Erster Sekretär des Urizki- 
Rayonparteikomitees. Gebiet Ku­
stanal. wurde vom Kollektiv des 
Sowchos „Barwlnoskl ", Rayon 
Urizki, als Deputlertcnkandidat 
zum Obersten Sowjet der Kasa­
chischen, SSR für den Wahlkreis 
Barwlnoskl Nr. 266 aufgcstellt.

Das Kollektiv der Bahnstation 
Mangyschlak der Kasachischen 
Eisenbahn nominierte die Elek­
tromonteurin der Slgnallsatlons- 
strecke der Bahnstation Man­
gyschlak. Talsslja Iwanowna Is­
sajewa. als Ihre Deputiertenkan- 
dadltin zum Obersten Sowjet der 
Kasachischen SSR für den Wahl­
kreis Jeralijew Nr. 276. Gebiet 
Mangyschlak.

Auf der Versammlung des 
Kollektivs der Verwaltung für 
Erdölgasgewinnung „Usenncft" 
wurden das Mitglied des Politbü­
ros des ZK der KPdSU. Erster 
Stellvertretender Vorsitzender 
des Ministerrats der UdSSR. 
Kirill Trofimowitsch Masurow, 
und der Operateur für Erdöl- und 
Gasgewinnung der Verwaltung 
„Usenneft". Anes Aitnljasow, als 
Deputlertenkandl d a t e n zum 
Obersten Sowjet der Kasachi­
schen SSR für den Wahlkreis 
Usen Nr. 280 aufgestellt.

(KasTAG)

Erfolgreiches Schaffen 
auf Feldern und Farmen

Wieder Ist der Mal gekommen. 
Von früh bis spät surren auf den 
Feldern Traktoren. Es geht um 
die Ernte des abschließenden Jah­
res des neunten Planjahrfünfts. 
Das multinationale Kollektiv un­
serer Wirtschaft arbeitet beharr­
lich und zielstrebig an der Erfül­
lung der vom XXIV. Parteitag 
der KPdSU gestellten Aufgaben.

Das Kollektiv des Kolchos 
„18 Jahre Kasachstan" geht dem 
zehnten Planjahrfünft mit neuen 
Erfolgen In der Ackerbau-und 
Viehzuchtproduktion entgegen, 
die dank der hingebungsvollen 
Arbeit unserer Kolchosbauern 

errungen wurden. Den Fünfjahr- 
plan lm Getreideverkauf an den 
Staat erfüllten wir bereits 1974 
zu 159.8 Prozent. Ober den 
Fünfjahrplan hinaus wurden 
27 512 Tonnen Getreide in die 
Staatsspeicher geschüttet. Im Vor­
jahr. das in Hinsicht der Witte­
rungsverhältnisse sehr ungünstig 
war, brachten unsere Landwirte 
von jedem Hektar Land 15,2 
Zentner Getreide ein. Die Erfol­
ge lm Feldbau fundieren auf der 
strikten Befolgung des ganzen 
Maßnahmenkomplexes des Boden­
schutzsystems lm Ackerbau, auf 
der ständigen Hebung der Acker­

baukultur.
Von Erfolg können auch unse­

re Viehzüchter sprechen. Der 
Plan des Milchverkaufs für vier 
Jahre Ist um 10 Prozent Überbo­
ten und im Fleischverkauf zu 100 
Prozent erfüllt. Im Vergleich mit 
dem erreichten Niveau steigen 
die Melkcrträge In diesem Jahr 
weiter an.

Die Gesamteinnahmen betru­
gen lm vergangenen Jahr 
2 782 300 Rubel, was je Kol­
chosbauer 3 654 Rübe] ausmacht. 

Auf den Feldern unserer Wirt­
schaft wird Jetzt der Kampf für 
die Ernte des abschließenden 
Planjahrs ausgefochten. Allein 
mit Halmfrüchten müssen 16 380 
Hektar Land bestellt werden. 
Zur Ehre unserer drei Feldbau 
brlgaden sei gesagt, daß sic die 
Eanzc Aussaatfläche gut vor- 

ereltet haben. Die Schneefurche 
wurde zweimal gezogen, was 
ermöglichte, den für dieses Jahr 
besonders notwendigen Feuchtlg- 
kcitsvorrat zu schaffen. Das Saat­
gut Ist hoher Klasse. Die Land­
technik wurde rechtzeitig Instand­
gesetzt und arbeitet rcibungs 
los. Zum 1. Mal schlossen alle 
drei Feldbaubrigaden die Fcuch- 
tigkcitsabdeckung ab. Sic waren 
bemüht, nicht nur auf Hochtou­
ren zu arbeiten, sondern auch 
Qualitätsarbeit zu leisten. Die 
Erfüllung eines anderthalb-zwel- 
fachen Solls war für die absolute 

Mehrheit der Mechanisatoren 
zur Regel geworden. Die erste 
Brigade, die von Johann Arndt. 
Träger des Lenlnordens und des 
Ordens des Roten Arbeitsban­
ners. schon über zwanzig Jahre 
geleitet wird. Ist lm Feldbau 
.austergültig. Hier ist Jeder nicht 
nur vielseitig beschlagener Me­
chanisator. sondern auch Agro­
nom und Ökonom gleichzeitig. 
Unermüdlich stehen auf Ihren 
Posten die mit Orden ausgezeich­
neten Meister des Ackerbaus 
Anatoll Grankowskl. Wladimir 
Kurck. Adam Bitter, Ja. das gan­
ze Brigadenkollektiv, das cs ver­
steht, auch unter den schwierig­
sten Bedingungen dem Acker ho­
he Ernteerträge abzuringen.

Der Brigadier unserer zweiten 
Brigade Alexander Loginow ge­
hört zu den Erstneulanderschile- 
Bern. Er kennt ausgezeichnet Je­
des Feld und weiß, was es braucht 

und was man Ihm abverlangcn 
kann. Seine Brust schmücken 
der Lcnlnorden. der Orden „Ok­
toberrevolution". andere Regie­
rungsauszeichnungen. Die besten 
unter den Meistern des Acker­
baus sind hier Johann Keller, 
Nikolai Llcharew, Alexander 
Kretschetowskl. Alle drei wur­
den für ihre Großtaten ebenfalls 
mit Orden bedacht Vom Besten 
Schlag sind auch die Landwirte 
der dritten Brigade mit dem 
Ordenträger Gottlieb Beiz an der 
Spitze.

Die Ackerbauern sind bereit, 
das Saatgut termingerecht in 
den Boden zu betten. Unsere 
Aufgabe Ist es. In diesem Jahr 
nicht weniger als 15 Zentner Ge­
treide vom Hektar zu ernten und 
15 000 Tonnen an den Staat zu 
liefern.

Die Farmarbeiter unserer Wirt­
schaft stehen Ihren Mann nicht 
schlechter als die Ackerbauern. 
Die Deputierte des Gebietsso­

wjets Galina Welsenborn, das 
Mitglied des Rayonpartelkoml- 
tces von Schortandy Nina Popo­
wa. eine der ältesten Melkerin­
nen der Wirtschaft Wilhelmine 
Prowotorowa und Galina Schul- 
shenko verpflichteten sich, in die­
sem Jahr zu Je 250 Tonnen Milch 
zu melken. Jede von Ihnen be­
treut 100 Kühe. Je 100 Kälber 
betreuen die Kälberwärterinnen 
Helene Schulz und Anna Boshko. 
wobei sie keinen Tierausfall zu­
lassen.

Das Kollektiv unserer Wirt­
schaft tut alles, um die vor Ihm 
stehenden Aufgaben In Ehren zu 
erfüllen.

Kan De CHAN. 
Voraitzender des Kolchos „18 • 
Jahre Kasachstan“. Held der 
sozialistischen Arbeit

Gebiet Zellnograd
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MOSKAU-STADT DES FRIEDENS UND DES GLUCKS
I
*

„Moskau ist nicht \
99•9•99999999

I*I999ff
*nur den Moskauern 
; teuer, es ist die Hei- 
imatstadt aller Sowjet* 
;menschen. Es hat nicht
9

;nur eine ruhmreiche9

\ Vergangenheit, sondern 
tauch eine große Zu­
kunft“

9

•99
r

* t>t
L. I. BRESHNEW

t

Uber die Heldenstadt Moskau, über die, 
die in den schweren Jahren des Großen Va­
terländischen Krieges die Hauptstadt ver­
teidigten, heute ihre Arbeitsruhmestat meh­
ren, wird in diesen Beiträgen berichtet.

MOSKAU. Kreml. Der Spasakl-Turm und das 
Gebäude des Präsidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR.

MOSKAU. Dieses Wort Ht 
für Jedfen Sowjetbürger heilig. 
Es wird mit Ehrerbietung von 
vielen Menschen in allen Min­
dern der Welt ausgesprochen. 
Die Hauptstadt des weKerstcn 
sozialistischen Staatc3. die Hel­
denstadt. vor deren Mauern im

Für immer bleibt im Gedächt­
nis deä Volkes die Kampfruhmes­
tat der Hauptstadt In den Jahren 
des Großen Vaterländischen 
Krieges. Über 120 000 Moskau­
er — Arbeiter. Bauleute. Inge­
nieure, Wissenschaftler. Musi­
kanten. Künstler. Studenten

Foto: TASS

Die Schlacht
um die teure
Hauptstadt

D. D. LEUUSCHENKO, 
Armeegeneral, zweifacher Held der Sowjetunion

Die Zerschmetterung der Hit- 
lerhorden vor Moskau war der 
Wendepunkt im Großen Va­
terländischen und lm zweiten 
Weltkrieg. Die Schlacht vor 
Moskau war für uns eine der 
schwersten.

Ende September 1941 hatte 
der Feind hier zum Angriff auf 
Moskau eine Mlllloncnarmee aus­
erwählter SS-Truppen und Ver­
einigungen konzentriert, ver­
stärkt durch 1 700 Panter, über 
11 000 Geschütze und Mlncnwer- 
fer und etwa tausend Ftugzeuge.

Aber ungeachtet der äußerst 
komplizierten Lage für uns. 
wurden vor Moskau die feindli­
chen Pläne eines „Blitzkrieges” 
vereitelt Das ganze Sowjetvolk 
erhob sich zur Verteidigung sei­
ner Hauptstadt, dem. Ruf der 
Partei folgend. „Der Feind wird 
zerschmettert, der Sieg wird un­
ser selnl” Diese Losung ''— 
wie eine Sturmglocke, 
erbitterte Schlacht —*"• 
Allein Moskau g_ ___
16 Lsndwehrdlvlslonen, ..... 
dertausend Kommunisten und 
260000 Komsomolzen. 
zementierten die Kampfreihen. 
Die Soldaten der Sowjetarmee 
bekundeten Massenhcrolsmus. 
Nur ein Beispiel.

Anfan» Oktober 1941 ver­
nichtete der Kommandeur der 
Panzerkompanie der vierten 
Panzerbrigade Alexander Burda 
aus der Truppenvereinigung, die 
Ich befehligte, mit seiner Kom­
panie In nur einem Gefecht über 
20 feindliche Panzer, 12 Ge­
schütze, über 2 Bataillone In­
fanterie und den Stab der vier­
ten Panzerdivision der zwei­
ten Panzerarmee Guderians.

Am 10. Oktober 1941 ver­
nichteten wir In der Richtung 
Orjol—Tula etwa 200 feindliche

klang 
---- Eine 

.. entbrannte, 
gab der Front 

----- . hun-

Sie

Panzer und brachten die feindli­
che Offensive vor der Stadt 
Mzensk zum Stocken. Gleich­
zeitig entbrannten erbitterte 
Kämpfe in der Richtung WJa- 
semsk—Moshalsk. Im Laufe einer 
Woche vom 11. bis 17. Oktober 
widerstanden die Truppen der 
5. Armee auf dem Kullkow-Feld 
— dem Feld des russischen 
Ruhmes — dem grimmigen An­
drang der Hltlerpanzer.

In der Wolokolamsker ___
tung kämpften die Soldaten der 
316. Schützendivision des Gene­
rals I. W. Panfilow standhaft. 
Naro-Fominsk wurde von der 
I. Moskauer Proletarischen mo­
torisierten Garde-Schützendlvl' 
slon des Generals A. I. Llsjuk. 
von der Lettischen Division des 
Obersten G. G. Paegle und an­
deren Vereinigungen und Trup­
penteilen verteidigt. Im Ergebnis 
erbitterter Kämpfe wurde der 
Feind 60—70 Kilometer vor 
Moskau aufgehalten und ging 
zur Verteidigung über.

Das Hauptquartier beschloß, 
dem Feind keine Zelt zur Festi­
gung seiner Verteidigungslinie 
zu lassen und ohne operative 
Pause zum entscheidenden Ge­
genangriff überzugehen. Inzwi­
schen war es gelungen. -----
Reserven hcranzuzlehen.

Am 6. Dezember 1941 ver­
setzten die Truppen der West­
lichen Front unter dem Kom­
mando des Armeegenerals G. K. 
Shukow ohne Artillerie- und 
Luftüberfall dem linken feind­
lichen Flügel in Richtung Klln 
einen Schlag von gewaltiger 
Wucht. Hier gingen die Truppen 
der 30. Armee, der 1. Stoßar- 
mee der 20. und der 16. Armeen 
zu? Offensive über. Im Süden 
stießen die Truppen des linken 
Flügels der Westlichen Front

Rich-

neue

vor. die 50. und die 10 Armee. 
Am 5. Dezember gingen die 
Truppen der Kallnln-Front und 
am 6. Dezember — die Truppen 
der Westlichen Front zur Offen­
sive über. Unsere Kampfopera­
tionen entwickelten sich -----
stüm an einem breiten 
schnitt.

Als Ergebnis wurde 
schlstlschen Truppen i 
kau ein vernichtender ____ „
versetzt — ihre Haiiptgruppie- 
rung war vernichtet. Die Hltler- 
horden wurden 100—250 Kilo­
meter von Moskau zurückgewor­
fen. 11000 Siedlungen wurden 
befreit.

Viele faschistische Generale 
und Feldmarschalle erdichteten 
verschiedene Gründe, um die 
Niederlage ihrer Truppen zu 
rechtfertigen. Der Hauptgrund 
der Niederlage der Hltlerarmee 
waren Jedoch weder der russi­
sche Winter. die 
Straßen noch unsere unermeßli­
chen Welten. Den grausamen 
Feind besiegten unter Führung 
der Kommunistischen Partei das 
standhafte Sowjetvolk. seine 
Stroitkräfte.

Die erfolgreiche Gegenoffensi­
ve der sowjetischen Truppen vor 
Moskau war der erste entschei­
dende Sieg über die Hltlerarmee. 
eine wichtige Etappe in der Ent­
wicklung der sowjetischen 
Kriegskunst. Dieser Sieg stärkte 
den Glauben an die unausbleib­
liche Zerschschmctlerung Hltler- 
deutschlands und war eine neue 
Quelle der Kriegsmeisterschaft, 
des Massenhcrolsmus an der 
Front und lm Hinterland. 36 000 
Soldaten und Kommandeure 
wurden mit Orden und Medaillen 
ausgezeichnet, davon 110 mit 
der höchsten Reglerungsaus- 
zelchnung — dem Titel Held der 
Sowjetunion.

Die Niederlage der deutsch­
faschistischen Truppen vor Mos­
kau hatte weittragende Internatio­
nale politische Folgen. Die Völ­
ker der von Hitler okkupierten 
Länder Europas gewannen Glau­
ben an Ihre Befreiung vom 
faschistischen Joch. In der So­
wjetunion sahen sie die einzige 
Kraft, die imstande ist, die Welt 
von der faschistischen Pest zu 
befreien.

In jenen Dezesnbermorgenstun- 
den 1941 war das Morgenrot 
unseres Sieges atafgegangen. Ge­
rade von Moskau begannen 
die SlegeskJlometer bis 
Berlin zu zählen.

unge- 
Frontab-

den fa- 
vor Mos- 

Schlag

schlechten

rilE Zelt verwischt allmäh- 
lig die Kriegswunden. 

Das Gedächtnis bringt uns zu­
rück zu dem Front-Moskau. Das 
Andenken lebt In Jedem, der In 
der harten Zelt gelebt hat und 
der In Friedenszelt geboren wur­
de. Das Andenken lebt in der 
Chronik der Ereignisse jener 
Jahre, in den Obelisken und Mo­
numenten, die vor Moskau ste­
hen.

Vor uns liegt die Karte der 
Gefechte vor Moskau. Wir schau­
en auf die Frontlinie 1941 und 
begreifen: diese Linie, die zum 
Wall des Hasses und J— 
gcltung, des Glaubens 
dentums wurde, wird .... ......
Antlitz der Erde verschwinden. 
Man nennt sie Ruhmcsllnle. 500 
Kilometer lang Ist sie. Majestäti­
sche Monumente und Denkmäler. 
Massen- und Einzelgräber, Un­
terstände. Schützengräben, Häu­
ser und Felder gehören zu ihr 
Klln und Naro-Fominsk. Istra. 
Moshaiskund Rusa. Wolokolamsk, 
Swenigorod, Malojaroslawez — 
das slDd Ausgangsstellungen der 
großen Schlacht vor Moskau. 
Hier, vor diesen alten russischen 
Städten, wurde der Mythus von 
der Unbesiegbarkeit der faschi­
stischen Truppen verweht.

Zur Frühlingszeit, wenn sich 
die Wälder vor Moskau In fri­
sches Grün kleiden, wenn, sich 
des Frühlings freuend, lm blauen 
Himmel die Lerchen trillern, 
kommen Tausende Menschen 
hierher an die Ruhmcsllnle, um 
sich vor Jenen zu verneigen, die 
nicht mehr unter uns sind, die 
aber In unserem Andenken lc- 
bon und ewig leben werden.

Das Andenken... Das Borodl­
no-Feld. Von Rand zu Rand

der Ver- 
und Hel- 
nle vom

Das Andenken

Ntandbildkomposltlon „Die Landwehr", gewidmet Kämpfern der 
Landwehr die 1941 Moskau vor den faschistischen Okkupanten 
verteidigten. Das Standbild befindet sich auf der Straße der Land­
wehr Die Autoren der Skulptur sind der Bildhauer O. S. Kirjuchin 
und der Architekt A. P. Jerschow.

Jahrestages des großen 
dlo Initiatoren des volksumfas- 
senden sozialistischen Wettbe­
werbs mit der Devise: „Für sich 
und Jenen Jungen”.

Der XXIV. Parteitag der 
KPdSU stellte den Moskauern 
die ehrenvolle Aufgabe, die

Das Herz der Heimat
Vorsitzender des

harten Jahr 1941 dlo Sowjetar­
mee den Mythus von der Un­
besiegbarkeit der faschistischen 
Horden verwehte, die Stadt der 
ruhmreichen Errungenschaften Im ... ...-------und

sowjetische
Schalten. In Wissenschaft 
Kunst — das Ist die 
Hauptstadt.

Unabdenkbar sind 
tlonen. Gerade hier, 
fanden die ersten ....... _.......
sehen Subbotniks statt, die W. 1. 
Lenin die ,,Große Initiative"
nannte. In diesem Jahr, wie auch 
früher, waren die Moskauer die 
Initiatoren des Leninschen kom­
munistischen Unionssubbotniks.

Begeistert durch die Be­
schlüsse des jüngsten Plenums 
des ZK der KPdSU. starteten 
die Moskauer den sozialistischen 
Wettbewerb zu Ehren des XXV. 
Parteitags der KPdSU und lei­
sten einen neuen bedeutenden 
Beitrag zum Kampf um die vor­
fristige Erfüllung der Aufgaben 
des abschließenden Jahres und 
des ganzen Planjahrfünfts.

die Tradl- 
ln Moskau 

kommuni itl-

Chronik 
des Kampfes

0 Eine halbe Million Moskeuer 
bauten Tag und Nacht Verteidi­
gungsanlagen. Sie gruben 341 Ki­
lometer Panzergraben. 331 Kilome­
ter Steilhänge, stellten 105 Kilometer 
Schienensperren, 411 Kilometer 
Drahtsperren, bauten etwa 7 781 Ka­
nonen- und Maschinengewchrnester.

0 650 000 Freiwillige verteidig­
ten die Hauptstadt vor feindlichen 
Luftangriffen.

0 Mit Beginn der heldenhaften 
Schlecht vor Moskau schalteten etwa

W. F. PROMYSLOW, 
Vollzugskomitees des Moskauer Stadtsowjets 
kämpften in dieser schweren 
Zelt In der Landwehr. Soldaten 
der Heimat wurden anderthalb 
Millionen Einwohner der Haupt­
stadt. Gemeinsam mit Ihnen 
schlugen den Feind vor den 
Mauern Moskaus alle Sowjet­
menschen — Ukrainer und Be­
lorussen. Letten und Litauer, 
Armenier und Grüslner, Usbe­
ken und Kasachen — Söhne al­
ler Brudervölker unserer mul­
tinationalen Heimat

Jahrhunderte wird — 
Großtat Moskaus in den Kriegs- 
Jahren fortleben. Alt und Jung 
arbeiteten für die Verteidigung 
der Heimat. Mütter, Frauen Söh­
ne traten in den Betrieben an 
die Stelle derer, die an die 
Front gingen, und schmiedeten 
die Slegeswatfen. Am Moskauer 
Himmel leuchtete 1943 der erste 
Salut zu Ehren der Kampfeshel- 
dentat des Sowjetvolkes.

Auf den Ruf Ihrer Herzen 
waren die Jungen Werktätigen 
der Hauptstadt lm Jahr des 30.

die

Hauptstadt In eine kommunisti­
sche Musterstadt zu verwandeln. 
An der Lösung dieser Aufgabe 
nehmen Millionen Werktätige 
teil. Hunderte Schrittmacher­
brigaden der Betriebe. Baustel­
len haben Ihre Aufgabe für das 
laufende Planjahrfünft bereits 
erfüllt und steigern weiter das 
Produktionstempo. Zur Zelt 
produziert die Industrie Moskaus 
über tausend Erzeugnisarten mit 
dem staatlichen Gütezeichen. 
Dem Niveau der Weltbesten 
Muster entsprechen unsere 
Werkzeugmaschinen. Kraftwa­
gen. Gerate, Waren des Volks­
bedarfs mit der Moskauer Mar­
ke.

Für alle fortschrittliche Men­
schen des Planeten Ist der Name 
unserer Hauptstadt unzertrenn­
lich mit dem Wort ..Frieden” 
verbunden. Die erfolgreiche Ver­
wirklichung des vom XXIV. 
Parteitag der KPdSU vorge­
merkten Friedensprogramms 
lenkt die Aufmerksamkeit der 
Menschheit ständig auf Moskau.

hebt dessen Internationale Auto­
rität. Allein lm vergangenen Jahr 
besuchten Tausende ausländische 
Gäste unsere Hauptstadt.

Die Namen der Helden des 
Kampfes gegen den Faschismus 
verewigt die Hauptstadt In den 
Benennungen vieler Straßen, 
Plätze, Boulevards. Am Vor­
abend des Feiertags wird einer 
der schönsten Plätze Moskaus in 
den Siegesplatz umbenannt wer­
den. Das Grabdenkmal des Un­
bekannten Soldaten wird re­
konstruiert. neue Memorialblocks 
mit Kapseln mit Erde aus 
Städten, denen vor kurzem der 
Titel „Heldrri-.tadt” verliehen 
wurde, werden einmontiert. Auf 
dem Hügel der Verehrung soll 
ein majestätisches Siegesdenk­
mal errichtet werden. Es wird 
noch eine Reihe Denkmäler zu 
Ehren derer gebaut, die in den 
schweren Jahren die Hauptstadt 
mit Ihrer Brust schützten, die 
feindlichen Horden vor Ihren 
Mauern zerschlugen und den 
nicht leichten Weg des Krieges 
gingen, die Siegesfahne über dem 
bezwungenen Reichstag hißten 
lm Namen _.....
Menschheit, 
Triumphes 
Ideen des Leninismus.

der Freiheit der 
im Namen des 

der unsterblichen

2 000 Betriebe auf Herstellung von 
Kriegstechnik. Ausrüstungen, Muni­
tion und Lebensmittel um.

0 Fast 500 Betriebe Moskaus und 
des Gebiets wurden ins Hinterland 
evakuiert.

II

0 Während der M o < k e u e r 
Schlecht lieferten die Moskauer 
Blutspender 90 000 Liter Blut, 750 
Betriebe und Institutionen übernah­
men Patenschaft über Lazarette. 
50 000 Moskeuer Frauen halfen die 
Verwundeten pflegen.

0 In der Schlacht vor Moskau 
verloren die Faschisten über eine 
halbe Million Menschen, 1 300 Pan­
zer, 2 500 Geschütze, über 15 000 
Autos und andere Technik.

Flackarlillerlsten bei der Verteidigung des Moskauer Himmels. 
In Luftkämpten und durch das Feuer der Flackgcschützc wurden 
Im Vorortgebiet Moskaus vom Juli 1941 bis Januar 1942 über 
tausend feindliche Flugzeuge vernichtet

Fortsetzung 
der Heldentat

Panzersperren in Ismailowa, silberne Aerostate am abendlichen 
Himmel lm Kreuzlicht der Scheinwerfer, weiße Papierkreuze an den 
Scheiben der Wohnhäuser und Schaufenster der Kaufläden — so sah 
die Hauptstadt in den gefährlichen Kriegslagen aus. Und obgleich 
der Feind vor Moskau stand, ging das Leben in der Stadt weiter, man 
arbeite, baute, lernte. Im Oktober 1941 lieh die Staatliche W.-I.-Le- 
nln-Blbllothek der UdSSR Ihren Lesern 2 700 Bücher und 275 Zeit­
schriften aus. In demselben Monat wurde auch das Wachtangow- 
Theater wiederhergestellt, das bei einem Luftangriff beschädigt wor­
den war. In den fast leeren Hallen der nach dem Ural und Sibirien 
evakuierten Betriebe produzierten die Zurückgebliebenen — meist 
Greise, Frauen und Minderjährige — unter ArtÜlerlefeuer Geschosse 
und Patronen, Minen und Sprengstoff, mehrfach das Tagessoll über­
bietend.

Der Puls des 
Hauptfließbandes

kann man es an diesem klaren 
Tag überschauen — Hügel. Hai­
ne. Silhouette der Obelisken. Es 
gibt In der Geschichte wunder­
bare Zusammenfälle: das Feld 
des russischen Kampfruhmes 
Borodino wurde zum Feld der 
erbittertsten Schlacht lm Herbst 
1911.

Als die 32. Division des 
Obersten W. I. Folossuchln vor 
Borodino olntraf, war lm Muse­
um noch Zutritt, lm Gästebuch 
schrieb der Oberst: „Ich bin ge­
kommen. das Borodlno-Feld zu 
vertcldlgenl” 14. Oktober 1941*. 
,,Unseren Treueschwur haben wir 
gehalten. Verteidiger von Mos­
kau.” 117 feindliche Panzer 
beendeten hier ihren Marsch.

Das Andenken... Panzer. Flug­
zeuge, Geschütze stehen als 
Denkmäler aut der Minsker. Wo­
lokolamsker. Leningrader. Ro- 
gatschowcr. Dmitrower Chaus­
seen. Mögen die Menschen auf 
die heiligen Waffen schauen, die 
unsere Hauptstadt schützten, in 
Granit und Bronze wurde das 
Andenken an die Schlacht vor 
Moskau verewigt,, an die Sol­
daten und Lanostürmer, Kom­
mandeure und Kommissare. 
Frauen und Kinder, die Schüt­
zengräben aushoben. an alle, 
denen vom Schicksal beschießen 
war. In Jener schweren Stunde 
der Geschichte zu leben und zu 
kämpfen. Am 9, Mal wird an der 
Ausweichstelle Dubossekowo ein 
majestätisches Monument ent- 
hült werden, das die Ruhmestat 
der 26 Panfllow-Helden verewi­
gen wird.

Die Ruhmcsllnle — von Kali­
nin bis Tula — wird sich In das 
tunge Grün der Gärten und 
lalne kleiden.

0 Die Hauptstadt nimmt eine 
Fliehe von 87 000 ha ein. Ihre Flä­
che ist größer als die von New 
York, London, Paris.

O Die Einwohnerzahl von Moskau 
batrug am I. Januar 1975 7.4 Millio­
nen Menschen.

0 Mit Moskaus Industriemacht 
können sich viele Staaten nicht mes­
sen. Anderthalb Tausend seiner Be­
triebe schmelzen Stahl, stallen 
Werkbänke und Autos, Geräte, Ku­
gellager, Elektromotoren, Uhren und 
Fernsehgeräte her. In der Haupt­
stadt werden 40 Prozent Seide- und 
20 Prozent Wollstoffe der Landes­
produktion erzeugt.

620 komfortable Klelnkraftwa- 
gen laufen täglich vom Fließ­
band des Moskauer Kraftwagen­
werks „Leninscher Komsomol” 
auf die Straßen unseres Landes 
und In etwa 70 Länder der Welt.

In diesen Frühlingstagen 
schlägt der Puls des Hauptfließ­
bands rhythmisch. Die Stoßar- 
beltswacht zu Ehren des 30. Jah­
restags des Sieges des Sowjet­
volkes lm Großen Vaterländi­
schen Krieg antretend, beschlos­
sen die Kraftwagenbauer, tau­
send Autos über den Viermona­
teplan hinaus zu liefern. Das Kol­
lektiv hält sein Wort In Ehren. 
Zu Beginn der letzten Aprilde­
kade liefen bereits 800 überplan­
mäßige „Moskwltschs” vom 
Fließband.

Als der Krieg zu Ende war. 
kehrten die Arbeiter vom Ural 
zurück und begannen mit der 
Produktion von Personenkraft­
wagen. 19 17 lief der erste „Mos- 
kwitsch" vom Fließland. In den 
ersten 20 Nachkriegsjahren wur­
de die erste Million „Mos- 
kwitsch”- Wagen geliefert. Für. 
die zweite Million brauchte man 
nur 7 Jahre. Die dritte Million 
wird noch weniger Zelt in An­
spruch nehmen.

Mit groBer Begeisterung be­
grüßte das Kollektiv des Be­
triebs die Beschlüsse des April­
plenums (1975) des ZK der 
KPdSU. Mit Taten aut die Für­
sorge der Partei um die Schaf­
fung günstiger Bedingungen für 
friedliche, schöpferische Arbeit 
antwortend, beschlossen die 
Autobauer zu Beginn des näch­
sten Jahres mit der Serienpro­
duktion eines neuen „Mo- 
skwltsch”-Modells zu beginnen. 
Das wird ihr Geschenk zum 
XXV. Parteitag der Kom­
munistischen Partei der Sowjet­
union sein.

zent leistungsstarker als seine 
Vorgänger, die Werkstücke wer­
den mit erhöhter Genauigkeit 
bearbeitet.”

Die «tändlge Vervollkomm­
nung der Erzeugnisse wurde zum 
Gesetz des Betriebskollektivs. 
Sogar in den Kriegsjahren, als 
In den Werkhallen Geschosse 
hergestellt und Panzer repariert 
wurden, entwickelten die Kon­
strukteure neue Werkbänke voll­
kommenerer Konstruktl o n e n. 
1944 wurde hier zum ersten Mal 
In der Welt die Produktion von 
Werkzeugmaschinen aut Flleß- 
vertlgung gestellt. Vom Fließ­
band des ..Krasny Proletarl” lau- 
len allmonatlich bis 1000 Lelt- 
und Zugsplndcldrehmaschlnen 
16K20. die mit dem staatlichen 
Gütezeichen versehen sind.

Für jenen Jungen...

Überplanmäßige 
Werkbänke

0 Etwa 40 000 Moskauer haben 
bereits ihre Fünfjahrplâne erfüllt.

Q 2 000 Erzeugnissen, die die 
Industrie dar Metropole produziert, 
wurde das Gütezeichen verliehen.

0 In Moskau arbeiten 25 Theater, 
über 500 Kinos, mehr als 1 300 Mas- 
sonb'bliotheken, 62 Museen und 2 
ständige Ausstellungen, über 300 
Klubs, Paläste und Kulturhäuser,

0 In 76 Hochschulen sfuefcoron 
627 000 Studenten.

30 Werkbänke über den Plan 
des 1. Quartals — mehr als man 
sich verpflichtet hatte — stellte 
das Kollektiv des Werks ..Kras­
ny Proletarl” her—In der Bran­
che Initiator des Wettbewerbs 
für vorfristige Erfüllung der Auf­
gaben des Jahres 1975 und des 
Fünfjahrplans lm ganzen.

In unserem Land gibt cs kaum 
einen Betrieb, wo man die Werk­
zeugmaschinen des ..Krasny 
Proletarl" nicht kennt. Die Fa­
brikmarke ist lm Ausland weit 
bekannt.

„Besonders wichtig wurde für 
uns der 9. Fünfjahrplan", sagte 
der Oberökonom des Werks A. S. 
Klinger. ..Vor zwei Jahren mei­
sterten wir die Produktion einer 
neuen universalen . Leit- und 
Zugsplndeldrehmaschtne 16K20, 
der schon Ende des vorigen 
Jahres das staatliche Gütezei­
chen verliehen wurde.

Unser .Neuling1 ist um 15 Pro-

Mit den ersten Freiwilligen im 
Bestand des kommunistischen So- 
kolnlk-Batalllons ging der Arbei 
ter der Schuhfabrik „Bure west- 
ntk” Pjotr Maximow an die 
Front. Am Kursker Bogen ist ér 
als Held lm Kampf gefallen.

„Heute Ist er. wie auch Tau­
sende Soldaten, die nicht aus dem 
Krieg zurückgekehrt sind, unter 
uns”, sagt die Sekretärin des 
Komsomolkomliees des Betriebs 
Valentina Laletlna. „Die Jungan 
und Mädchen,der Fabrik .Bure- 
westnlk" schlossen sich nach dem 
Aufruf der Delegierten des XVII. 
Komsomolkongrcsses — des be­
sten Schuhmachers des Landes 
Igor Skrlnlk und der Arbeiterin 
der P.-A.-Babajcw-Süßwarenfa- 
brlk Irina Bondarewa — dem 
Wettbewerb zu Ehren des 30. 
Jahrestags des Sieges unter der 
Devise .Für sich und Jenen Jun­
gen1 — an. Igor, der schon 
längst seinen Fünfjahrplan er­
füllt ha.t. arbeitet Jetzt für Pjotr 
Maxlmo'w — er wird auf das 
Konto des Soldaten des Großen 
Vaterländischen Krieges sein 
zweites Planjahrfünft schreiben.”

In diesen Frühlingstagen 1975 
stehen Tausende Moskauer Jun­
gen und Mädchen auf der Ar- 
oeltswacht „Für sich und Jenen 
Jungen". An sie, die Söhne und 
Töchter der Siegersoldaten, 
wandte sich mit einem Brief der 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU L. I. Breshnew:

„Den Teilnehmern des Großen 
Vaterländischen Krieges Ist be­
sonders teuer, daß Ihr das lichte 
Andenken der Gefallenen für die 
Sowjethelmat ehrt, euch nach 
Ihren Heldentaten richtet.“

Die patriotische Initiative der 
Moskauer wurde von den Kom­
somolzen und Jugendlichen des 
ganzen Landes unterstützt Ihr 
Leitsatz: „In der Arbeit wie Im 
Kampfl'1 spricht von Liebe uod 
Dankbarkeit der Jugendlichen 
der 70er Jahre den heldenhaften 
Verteidigern des Vaterlandes, 
von der Treue Ihrer unsterbli­
chen Tat.
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Neues Lenin-Denkmal Portrat eines BefreiersRUDNY. Hier wurde auf dem kow. die Vorsitzende des Voll- 
............ - . ............ zugskomltees des Stadtsowjets

A. P. Schkurlna. der Erste Sekre­
tär des Stadtpartelkomitces W. I. 
Danilow, der Baggcrführerbrl- 
- J.— ** Kasanzew, die

va, der

Zcntralplatz ein Denkmal W. 1. 
Lenins enthüllt Aus diesem An­
laß fand eine Kundgebung, der 
Werktätigen statt. Es sprachen ----------- - . —-------
der Zweite Sekretär des Gebiets- gadler P. W. Kasanzew 
partdkomitees scb. Sh. Shanvbc- Lehrerin M. G. Sadwornow.

Sekretär der Komsomoldrgânl- 
sation der Bmiverwal t u n g 
„Promstroi" .1. I. Maslowa, der 
Autor des Denkmals —■ Bildhau­
er P. A. Jaklmöwltséh ' aus Le­
ningrad.

Die Vertreter der Werktätigen 
legten am Denkmal Blumen nie­
der.

(KasTAG)

N. E. Bersarin — der erste Stadtkommandant von Berlin im Jahre 1945

Gemälde des Partisanen
Ein Krankenzimmer Im Hospital., Ejn Bursche mit 

Krücken und etwas weiter — zwei Soldaten, die 
einander umarmen. Ihre frohen Gesichter sind von 
den Strahlen der Morgensonne beleuchtet. Ein Tref­
fen nach langer Trennung.

Dieses Gemälde entstammt dem Pinsel G. G. Pono- 
marenkos. des Malers der Tsohlmkenter technischen 
Produktionswerkstatt des künstlerischen Fonds 
Kasachstans und ist dem 30. Jahrestag des Sowjet­
volkes Im Großen Vaterländischen Krieg gewidmet. 
Der Autor ist ein ehemaliger Kämpfer des Sonder­
trupps der Partisanen D. N. Medwedjews, der lm 
Raum Rowno kämpfte. Während

der .Pausen, zwlschon den Kämpfen 
griff er zum Bleistift und zeichnete 
einzelne Episoden der Kampfaktionen. Szenen des 
Partlsânenlebens, Bildnisse seiner Kameraden. Spä­
ter schuf G. G. Ponomarenko aufgrund dieser Mate, 
rlallen die Ölgemälde „Im Partisanenwaid". „Im 
Hinterhalt'* und viele andere. Es sind da auch Tref­
fen mit dem berühmten sowjetischen Kundschafter 
Nikolai Kusnezow dargestellt. G. G. Ponomarenko 
übergab mehr als 50 Bilder und Skizzen dem Nlko- 
lal-Kusnczow-Memorlalmuseum. das In Rowno eröff. 
net wurde.

(KasTAG)

(KasTAG)

(KasTAG)

Neues Filmtheater „Rossija“

Städte—Sieger 
im Wettbewerb

Der Ministerrat der Kasachi­
schen SSR und der Kasachsta- 
ner Gewerkschaftsrat haben die 
Stadt Tschimkent als Sieger lm 
sozialistischen Republikwettbe­
werb der Städte für die beste 
Arbeit In baulicher und sanitä­
rer Einrichtung lm 1. Quartal 
unter den Städten der ersten 
Gruppe anerkannt. Ihr wurde die 
Rote Wanderfahne des Minister­
rats der Kasachischen SSR und 
des Kasachstaner Gewerkschafts­
rats sowie der erste Geldpreis 
zugesprochen. Semlpalatlnsk 
liegt an der zweiten Stelle 
und Ist mit dem zweiten Geld­
preis gewürdigt worden.

DSHAMBUL. Hier wurde ein 
Zweiraum-Fllmtheater „Rossija" 
sblner . Bestimmung übergeben. 
3; umfaßt einen Zuschauerraum 

lt 800 Plätzen und ein Fllm- 
lektorlum mit 200 Plätzen. Das 
Filmtheater Ist mit der Appara­
tur der höchsten Klasse ausge-

In diesem Jahr wurde 
In Kustanai eine Süß­
warenfabrik. die zu den 
Direktivbauten des Fünf­
jahrplans zählt, in Betrieb 
genommen. Sie wur­
de von den Bauleuten des 
Trusts „Kustanaitjash- 
stroi" errichtet. Im ersten 
Quartal des abschließen­
den Planjahres produzier­
te die Fabrik bereits 1 300 
Tonnen Süßwaren.

UNSERE BILDER: 
Valentina Sljusar, Kon­
trolleurin der Gebäcklinie, 
ist im Kollektiv als vor­
bildliche Arbeiterin be­
kannt.

2. In der Biskulthallc. 
Der Hallenleiter Nikolai 
Aljonow übermittelt seine 
Erfahrungen der angehen­
den Bäckerin Nadja Ra- 
stryglna.

Fotos: D. Neuwirt

Als Sieger In der zweiten 
Städtegruppe Ist die Stadt Ken- 
tau anerkannt worden, ihr sind 
die Rote Wanderfahne des Mini­
sterrats der Kasachischen SSR 
und des Kasaohstancr Gewerk­
schaftsrats sowie der erste Geld­
preis zugesprochen worden.

Hervorgehoben wurde auch 
die gute Arbeit In bauli­
cher und sanitärer Einrichtung 
der Städte Ksyl-Orda. Koktsche- 
taw. Pawlodar. Petropawlowsk. 
Temirtau. Dshambul. Kustanai. 
Rudny. Dsheskasgan, Sereb- 
rjansk, Nowy Usen, Alma-Ata.

stattet, die eine stereophonlsche 
Tonwiedergabe und die Vorfüh­
rung von Breitwandfilmen si­
chern. Das Kino ist mit Kllmare- 
gelungsanlagen versehen. Seine 
ersten Besucher wurden seine 
Erbauer.

Im Mal 1945 hatte der erste 
sowjetische Stadtkommandant 
von Berlin. Generaloberst Niko­
lai Erastowitsch Bersarin. Berli­
ner Arzte zusammengerufen, um 
mit ihnen dringende Maßnahmen 
zum gesundheitlichen Schutz der 
stark gefährdeten Berliner zu be­
sprechen. Einer der dort Anwe­
senden. Dr. Johannes Kupke. be­
richtet. daß Bersarin auf dieser 
Zusammenkunft versichert habe, 
er sei als Bolschewik gewohnt, 
stets Sorge um das Wohl der 
Menschen zu tragen, und so wür­
de er Jetzt auch für die Berliner 
sorgen. Dieses Versprechen ha­
be Bersarin voll gehalten, so daß 
schon nach relativ kurzer Zelt 
die Typhusverbreitung gestoppt 
war.

Dem deutschen Kommunisten 
Sepp Hahn gewährte General­
oberst Bersarin In seiner Zen­
tralkommandantur das erste 
Nachtlager nach zwölfjährigen 
Qualen lm faschistischen Kon­
zentrationslager und langem Fuß­
marsch nach Berlin. Am näch­
sten Tag fand Sepp Hahn den 
Anschluß an die Initiativgruppe 
der kommunistischen Partei.

Eine hochschwangere Frau, die 
Bersarin vom Auto aus sah, 
brachte er In ein sowjetisches 
Lazarett. Tqgs darauf rief er an 
und erfuhr, daß die Frau einen 
Jungen geboren hatte. N. E. 
Bersarin schickte der Jungen Ber­
linerin die Tagesration eines 
Rotarmisten und einen großen 
Blumenstrauß.

Von den etwa 300 Berliner 
Künstlern, die Bersarin schon In 
den ersten Wochen nach Been­
digung des Krieges zu einer 
Aussprache eingeladen hatte, 
forderte er. daß sie nicht auf Be­
fehl warten, sondern selbst dar­
an gehen sollen, Theater und Ki­
nos zu öffnen. Er bedeutete den 
Kulturschaffenden, daß die Men­
schen Jetzt Rundfunksendungen. 
Konzerte, überhaupt die Kunst so 
nötig wie das Brot brauchten.

Der sowjetische Kommunist 
verkörperte beispielhaft „die 
höhere Gesellschaftsordnung, die 
über die tiefste Barbarei gesiegt 
hatte". Wilhelm Pieck, Vorsit­
zender der KPD und späterer 
Staatspräsident der DDR. hat mit 
diesen Worten den Sieg der so­
zialistischen Sowjetunion über 
den Hitlerfascblsmus charakteri­
siert. Bersarin und viele Tausen 
de seiner Genossen verliehen die­
ser Wahrheit durch Ihre Haltung 
und durch Ihr Handeln lebendige 
Anschaulichkeit. In diesem Geist 
hatte sie die Partei Lenins erzo­
gen.

Vom Tage des heimtückischen 
Überfalls Hitlerdeutschlands auf 
die Sowjetunion bis zum Sleg- 
über diese barbarischen Kräfte 
war Generaloberst Nikolai Era­
stowitsch Bersarin an der Front. 
Er befehligte in den Jahren 
1941 bis 1945 mehrere Armeen 
und erhielt für die von Ihm ge­
führten erfolgreichen Angriffs­
operationen lm Februar 1943 
den „Leninorden". Einen Mo­
nat danach wurde er bei den 
Kämpfen um Wjasma schwer ver. 
wundet. Kaum genesen, über­
nahm er das Kommando der 5. 
Stoßarmee der 1. Belorussische!. 
Front. Er war mit der 5. Stoß­
armee an den militärischen Opc 
ratlonen um Warschau. Poznan

und im Welchsel-Oder-Geblet 
beteiligt. Unter seiner Leitung 
erstürmten sowjetische Truppen 
nach schweren Kämpfen die Fe­
stung Küstrln. Er erhielt den 
Titel „Held der Sowjetunion". •

In den Memoiren des Mar­
schalls der Sowjetunion, G. K. 
Shukow, liest man über die 
Schlacht'um Berlin:

„Am 24. April 1945 drang 
die 5. Stoßarmee in erbitterten 
Kämpfen weiter zur Innenstadt 
— zum Alexanderplatz, zum 
Schloß, zum Rathaus und zur 
Reichskanzlei — vor. Da die 5. 
Stoßarmee am zügigsten vor­
drang und In Anbetracht der ho­
hen persönlichen Qualitäten Ih­
res Oberbefehlshabers wurde Ge­
neraloberst N. E. Bersarin, Held 
der Sowjetunion, am 24. April 
zum 1. sowjetischen Stadtkom­
mandanten und zum Chef der 
sowjetischen Garnison Berlin er­
nannt."

Kommunisten wie Bersarin 
und seine Genossen konnten den 
Berlinern nur einen Befehl ge. 
ben: Leben und mit anpacken!

Bereits In der Zelt, als vor 
Berlin noch schwere Kämpfe 
tobten, ging die KPdSU zur 
Unterstützung des antifaschi­
stisch-demokratischen Neube­
ginns des deutscher? Volkes nach 
der Befreiung vom Faschismus 
aus Chaos, Hunger und Verzwei­
flung über. Den sowjetischen Sol­
daten wurde, ehe sie deutschen 
Boden betraten, begründet, wer 
die Verantwortung für den Krieg 
und die unmenschlichen Verbre­
chen trug. Es war keine leichte 
politische Arbeit der Kommuni­
sten. den Haß gegen die Deut­
schen abzubauen. General Ber­
sarin ließ in der von ihm befeh­
ligten Armee keine politische 
Frage unbeantwortet, wie es die 
folgende überlieferte Begeben­
heit beweist:

Einige Stunden vor dem 
Sturm der 5. Stoßarmee âuf Ber­
lin besuchte er eine Panzerein­
heit. die bei Neuenhagen lag. Der 
Koch der Einheit hatte sich ei­
nes etwa lOJährigen. zerlumpten, 
elternlosen deutschen Jungen 
angenommen und Ihn eingeklei­
det. Wegen des Käppis mit dem 
Sowjetstern, das er dem Jungen 
aufgesetXE~hatte. kam es zu Mei­
nungsverschiedenheiten: Ein
deutscher Junge trägt den So­
wjetstern?

Mitten In diesen Streit platzte 
der Besuch des Generals. Er er­
faßte sofort die Situation, nahm 
das Käppi vom Kopf des Jungen 
und erklärte den Panzersoldaten 
die Bedeutung der fünf Zacken 
des Sowjetsterns: „Sie leuchten 
für alle auf der Welt: für die 
Weißen, Schwarzen und Gelben." 

fuhr 
dich

' ânerir; was sollte denn an'Spei­
sen geboten werden? ..Ich schlk-

Zu dem Jungen gewandt. 
Bersarin fort: „Auch für 
leuchtet er. Kleiner!"

Arthur Pieck, der Sohn . .. 
heim Piecks, der mit der Roten 
Armee nach Berlin marschiert 
war und Generaloberst Bersarin 
gut kannte, verdanken wir. daß 
viele Episoden aus den Tagen 
von Mal bis Juni 1945 überlie­
fert sind.

So berichtete er, daß dem Ar­
beitsstil Bersarins niemand aus­
weichen konnte. Er arbeitete 
nach festen Plänen und festen 
Terminen, meistens mit Tages- 

. kontrollen. das heißt, er forderte 
tägliche Berichterstattung.

Arthur Pieck bekam von Ber­
sarin den Auftrag. Innerhalb von 
drei Tagen ein Bankett für 300 
Personen vorzubereiten. Er 
glaubte, nicht richtig gehört zu, 
haben. In der Parochlalstraße 
sollte in einem Haus, das kein 
Dach mehr besaß, ein Bankett 
stattflnden. Ein leeres Haus, die 
Keller unter Wasser, kein Tisch, 
kein Stuhl und Geschirr. Und vor

Wll-

kc genügend Soldaten, und Sic 
•erden es schon schaffen", mein­
te der Stadtkommandant. Kcln- 
Zwelfel galt. „Meine Soldaten 
werden Feldküchen m den Saal 
stellen!" Und sie transportierten 
In den Saal ohne Dach zwei die.; 
ser Ungetüme. Es regnete nicht, 
wie es Bersarin lm Scherz übett 
..Petrus' Einsehen" vorausge­
sagt hatte. Die Sonne schien In 
die Suppenteller. Sowjetische 
Offiziere und deutsche Antifa­
schisten kamen sich näher.

Viele Berliner hatten in Ihm 
den Freund erkannt. Und so Ist 
es historische Wahrheit, daß Tau­
sende Berliner weinten, als be­
kannt wurde, daß der Stadtkom­
mandant — am 18. Juni 1945 — 
bei einem Verkehrsunfall ums 
Leben gekommen war. Die Berli­
ner brachten Blumen über Blu­
men an seine Bahre. Erschüt­
ternd die Kinderreihen: sie leg­
ten Blumen und Spielsachen nie­
der. 15 000 Rosen schmückten 
den Sarg Nikolai Erastowitsch 
Bersarins.

Der Samen, den.auch er für 
die Freundschaftsbeziehungen 
zwischen der heutigen DDR und 
der Sowjetunion gelegt hat, Ist 
kräftig aufgegangen. Die Gegen­
wart Ist geprägt durch einen un­
zerstörbaren starken Bruderbund 
zwischen der SED und der 
KPdSU, zwischen den Regierun­
gen der UdSSR und . der DDR. 
zwischen den Völkern beider 
Staaten.

Emmy KOENEN

(Panorama/DDR)

UNSER BILD: Generaloberst 
Bersarin (rechts, mit Zigarette) 
am 2. Mai 1945 mit Offizieren 
seines Stabes vor dem Reichs­
tagsgebäude in Berlin.

NexRembes ~~~~ ~~ ~

Zwischen FniniSi
und Hinterland

38. Fortsetzung händigte vielen Soldaten und Ser­
geanten Orden und Medaillen 
ein.p RST bei Anbruch des Ta- 

ges fing der Feind an. all­
mählich zu sich zu kommen, 
führte Reservetruppen, ferntra­
gende Artillerie und Flugzeuge 
In den Kampf ein. Unserem Ba­
taillon drohte die Gefahr der 
Einkesselung. Doch der wuchti­
ge Vorstoß des Panzerkorps wart 
den Feind zurück.

Oberleutnant Filz fand kurz 
vor der Vereinigung des Batail­
lons mit den sowjetischen Pan- 
zerlruppen den Tod. Er fiel als 
Kämpler für das neue Deutsch­
land. Ein Geschoß setzte dem Le­
ben des deutschen Patrioten und 
noch einiger. Kämpfer des Ba­
taillons vor meinen Augen ein 
fürchterliches Ende. Filz war ein 
Antifaschist und ein . guter 
Mensch, er liebte Deutschland 
und haßte den Krieg. Ich wußte 
nicht viel von Ihm — nur, daß 
er aus Hettingen stammte.

In einem der „Tiger” ver­
brannten Oberleutnant Buren­
kow. der Panzerfahrer Kostju­
kow, der Funker Sakirow und 
mit Ihnen auch der deutsche 
Freund, Leutnant Schulz. Wir 
vermißten viele tapfere Kampf­
genossen. der Heimat treue er­
gebene Söhne. Unsägliches Leid 
brachte mir der Verlust meines

Politstellvertreters Hauptmann 
Shilin, der Kompaniechefs Chat- 
tschenko, Belkin. Shfgun. Mit 
vielen Opfern mußte für den Er­
folg der Operation bezahlt wer­
den. Dafür war dieser Erfolg 
bedeutend: Tausende vernichtete 
Hltle.-leute, eine Unmenge er­
beuteter Kriegstechnik und die 
Hauptsache — der voll und ganz 
gelungene Durchbruch des 2. 
Garde-Panzerkorps und der 5. 
Garde-Panzerarmee • lm Ergebnis 
dessen die 2. Armee unter Gene­
ral Galizki und die 31. Armee 
unter General Glagolew ihre 
Offensive blitzschnell entwickel­
ten und am 27. Juni Orscha un­
zerstört und ohne spürbare Ver­
luste clnnehmen konnten.

In Orscha wurde unserer Bri­
gade Erholung gewahrt. Am 30. 
Juni versammelte der Befehlsha­
ber der 31. Armee, General Gla­
golew, alle Offiziere der Briga­
de. Er gratulierte uns zu dem 
großen. Erfolg und händigte per­
sönlich den Batalllonskomman- 
dcuren und Ihren Stellvertretern 
die Rotbannerorden ein. die üb­
rigen Offiziere wurden mit dem 
Orden „Roter Stern" geehrt. Vie­
le. wurden posthum ausgezeich­
net. Armeeslabschef Oberst Ore­
chow besuchte die Kasernen.

A NFANG Juli wurde die 
** Brigade in einen Wald­

standort etwa 20 Kilometer nörd­
lich von Orscha verlegt. Am 5. 
Juli 1944 erhielt ich den Befehl. 
Ins Hinterland zwecks Vorberei­
tung einer Auffüllung zu fahren. 
Mir wurde eine Gruppe von Offi­
zieren unterstellt. Unser Weg 
führte anfänglich per Flugzeug 
nach Rostow am Don und. von 
dort glpg es mit einem Zug in 
die Stadt Prochladny In Kabardi­
no-Balkarien. In Kropotkin muß­
ten wir haltmachen, und Ich 
konnte drei Tage bei meiner Mut­
ter In Nlkolcnka verbringen.

Der Kdegskommahdant vQn 
Prochladny und der Komman­
deur des dort stationierten 8. 
Ausblldungsrcglments hatten im 
voraus ausführliche Instruktio­
nen erhalten, was meine Aufga­
be erleichterte. Wir konnten al­
les schnell vereinbaren, und ich 
fuhr noch nach Mosdok, wo sich 
ein Reserveregiment befand. 
Mosdok liegt am Ufer des stür­
mischen Bergflusses Terek. Die 
Natur In der Umgebung Ist dort 
sehr schön. Das Bergpanorama, 
die von Sonnenlicht überfluteten 
Täler, die Bergbächc mit krlstall-

klarem Wasser machten auf mich 
einen bleibenden Eindruck. Das 
Baden lm Terek Ist wegen der 
Stromstärke recht gefährlich. 
Und auch das Wasser Ist zu kalt. 
Dafür konnten wir In Prochlad­
ny viel baden. Der dortige Bach 
Malka Ist allerdings ziemlich 
launisch. Seine Stromstärke än­
dert sich zweimal am Tage. Am 
Nachmittag wird der Wasser­
stand höher, well der Schnee In 
den Bergen in der Sonnenglut 
intensiv schmilzt. Frühmorgens 
ruhig und ganz schmal, gleicht 
Malka In der zweiten Tageshälf- 
le einem In Wut geratenen Tl«y. 
Das Wasser strömt sprudelnd und 
sich überschlagend dahin, der 
Fluß wird breit und unpassier­
bar.

Ganze neun Tage gönnte Ich 
mir eine wunderbare Ruhepause. 
Heß mich In der südlichen Son­
ne bräunen, ergötzte mich an 
der malerischen Gegend, atmete 
reine friedliche Luft ein. 
hörte keinen Kanonendonner. 
Und nur ab und zu mit Liedern 
vorbeimarschierende A u s b 11. 
dungseinhelten erinnerten mich 
daran, daß lm Westen unserer 
Heimat Immer noch der schreck­
liche Krieg tobte.

Endlich wurde die notwendige 
Auffüllung komplettiert. In einen 
Sonderzug verladen und es ging 
zurück. Nach fünf Tagen waren 
wir wieder In Orscha.

Noch am Tage der Ankunft 
erfuhr Ich viel Neues. Tichonow 
war Inzwischen zum Oberstleut­
nant befördert worden und Ich 
zum Major und Brlgadcslabschcf, 
Hauptmann Syrzow mußte das 
Kommando Qoer das Bataillon 
übernehmen, der Kompaniechef 
Hauptmann Jasykow wurde sein 
Stellvertreter. Öle Leutnante Os­
sin, Proschin und Rjabow, dfe 
ich vor der Abreise für die Be­
förderung empfohlen hatte, fand 

«ich als Oberleutnante und Kom­
paniechefs vor.

In Ausführung 
der Befreiungs­
mission

ANFANG September wurde 
** die Brigade zur Disposi­

tion der 3. Ukrainischen Front 
übergeben, in deren Bestand 
auch die '41. Division kämpfte, 
die ich im Frühjahr so unerwar­
tet verlassen mußte. Tichonow 
und Syrzow, einige Sergeanten 
und etwa anderthalbhundert Sol­
daten der Brigade konnten eben­
falls „nach Hause", in unsere 
Armee zurückkehren. Alle ande­
ren Soldaten und Offiziere der 
Brigade waren aus der Reserve. 
Am 18. September erreichte un­
ser Zug die Staatsgrenze bei der 
Stadt Jassy. Jenseits der Grenze 
wartete auf uns ein rumänischer 
Zug und es hieß umsteigen, da 
die Spur des Bahnglelses in 
Rumänien, wie auch In ganz Eu­
ropa, schmäler ist als in 
der Sowjetunion. Das Umsteigen 
nahm nicht viel Zelt 
In Anspruch, und bald ging es 
weiter nach dem Westen. In ei­
nem fremden Zug. durch ein 
fremdes Land, dortnin, wo In er­
bitterten Kämpfen der endgülti­
ge Sieg entschieden wurde.

Ich war zum ersten Mal lm 
Ausland und schauto mir mit gro­
ßem Interesse die sich wie an 
der Leinwand wechselnden Land­
schaften an. Besonders beein­
druckend war die Natur in den 
Karpaten.

Wunderlich, aus Prochladny 
bis Orscha waren wir mit der­
gleichen Geschwindigkeit fünf 
Tage lang gefahren, und hier 
konnten wir In weniger als zwei 
Tagen fast das ganze Land durch­
queren: Rumänien ist dem Terri­
torium nach nur etwas größer 
als Belorußland.

AM 19. September kam der 
Zug In der Stadt Karan- 

scbesch an. Es war elno finstere

aber warme Nacht. Sogleich nach 
dem Aussteigen ging es lm Eil­
marsch zum Bestimmungsort, der 
sich etwa fünf Kilometer von der 
Stadt entfernt befand. Verschie­
dene Gedanken beschäftigten 
mich während, dieses kurzen 
Nachtmarsches, und vor allem 
der Umstand, daß wir mit der 
Waffe In der Hand auf dem Bo­
den eines fremden Landes wa­
ren. das Hltlerdeutschland bei 
seiner Aggression geholfen hat. 
Deutschland selbst war es noch 
nicht, aber wir werden auch dort­
hin kommen. Das faschistische 
Untier mußte In seiner Höhle 
vernichtet werden. Im Namen 
des Friedens und der Freiheit al­
ler Völker. lm Interesse der 
Menschheit und der Menschlich­
keit. Nicht Eroberungsziele, 
nicht Rächerdurst ließen die So­
wjetarmee den Boden Europas 
betreten. Sie hatte Ihre Befrei­
ungsmission bis zum Ende zu er­
füllen. Darum ging unser Weg 
nach Berlin.

Vor Tlmlschoara geriet die 
Offensive der sowjetischen 
Truppen ins Stocken. Die Fa­
schisten verteidigten diesen 
wichtigen Eisenbahnknotenpunkt 
verzweifelt. Damit der Gegner 
sich am rechten Ufer der Donau 
und der Theiß nicht befestigen 
konnte, mußte diese Stadt so 
schnell wie möglich eingenom­
men werden. Auf Beschluß un­
seres Kommandos wurde eine 
Luftlandeoperatlon vorbereitet, 
und sie wurde auch erfolgreich 
durchgeführt. Aus unserer Bri­
gade beteiligte sich an dieser 
Operation das 3. Bataillon unter 
Führung des Hauptmanns Se­
werzew. Ich hatte bei der Aus­
arbeitung des Operationsplans 
mitgemacht, wobei die Erfah­
rung der Kampfhandlungen lm 
feindlichen Hinterland In Belo­
rußland uns sehr zugute kam.
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Tag der offenen 
Türen

Der „Tag der offenen Türen” in 
den Schulen ist eine der wirksam­
sten Formen des Studiums für die 
Erzieher der heranwachsendon Ge­
neration. Gastgeber am „Tag der 
offenen Türen” im Kirow-Bezirk der 
Stadt Karaganda waren die 
Mitglieder des pä d «goji­
schen Kollektivs der Mittelschule 
Nr. 2. Auf diesem Seminar versam­
melten sich die Organisatoren der 
außerschulischen Arbeit der Schulen 
des Rayons und Gebiets.

Das Thema des Seminars war die 
ästhetische Erziehung der Kinder. 
Das pädagogische Kollektiv unter 
der Leitung der Organisatorin für 
außerschulische Arbeit I. A. Jolgina 
verknüpfte dieses Thema ge­
schickt mit einem andern sehr aktuel­
len Thema — mit der militär-patrio- 
tischen Erziehung.

Den Anwesenoen wurde eine poe­
tisch-musikalische Komposition „Hier 
sprechen Dichter der Kriegsjahre” 
in der „Unterrichtsstunde der Tapfer­
keit" in dor Klasse 9b dargeboten. 
In der 10a besprach man den Film 
„Vergiß deinen Namen nicht”, in 
in der Klassenstunde der 7c behan­
delte man das Thema „Lieder im 
Soldatenmantel", in der 3a sprach 
man über Kornej Tschukowski, in 
der 9c wurde das ästhetische Beneh­
men zum Gegenstand einer Unter­
haltung.

Als beste Veranstaltung wurde 
die poetisch-musikalischen Komposi­
tion „Hier sprechen Dichter der 
Kriegsjahre" anerkannt.

Margareta MILLER. 
Methodikerin des Pionierpalastes 
Karaganda

Die nächste Ausgabe der 
..Freundschaft" erscheint am 5. Mai
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